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Warſchau in die Hände unſerer Truppen. 


egreichen Gefecht bei Li 
Newehre genommen. 


N 


f Die vorſtehenden neueſten Siegesmeldungen vom öſt⸗ 
wen Kriegsſchauplatze werden in allen Gauen unſeres Vater⸗ 
Andes mit großer Freude und Genugtuung vernommen werden, 
Janz beſonders aber in unſerer Oſtmark, für die ja die Mel⸗ 
ugen von ganz beſonderer Bedeutung find, beweiſen fie doch, 
aß nicht nur der Vormarſch der Ruſſen an der ganzen Oſt⸗ 
tenze zum Stehen gekommen iſt, ſondern daß unſere 
6 1 ſogar überall zurückgeworfen worden 
d, ſo daß der ganze Oſten aufatmen wird. 
Wloclawek liegt an dem ſüdlichen Ufer der Weichſel. 
dieſem Strome waren die Ruſſen vorgeſtoßen, als das 
rkommando der Oſtarmeen aus ſtrategiſchen Gründen 
ig die Streitkräfte zurückzog, um eine Neu⸗ 
erung vorzunehmen. Aber schen -weitab en 
auſerer Grenze gebot die Taktik des Oberkommandierenden, 
A goellenz von Hindenburg, und feines Generalſtabschefs 
ſcldendorf, ſowie die Tapferkeit unſerer heldenmütig ſich 
ſchlagenden Truppen ihnen Halt, und nachdem ſchon am 14. amtlich 
gemeldet worden war, daß bei Wloclawek ein ruſſiſches Armee⸗ 
ps zurückgeworfen worden ſei, unſere Truppen 1500 Ge⸗ 
angene gemacht und 12 Maſchinengewehre erbeutet hatten, 
t die neueſte Meldung, daß unſere Truppen weiter vorge⸗ 


ßen find und dabei den Ruſſen eine ſchwere 
ederlage beigebracht haben. Da ſie über 20000 
angene gemacht haben, was etwa der unge⸗ 


ren Stärke eines halben Armeekorps entſpricht — jo 
anzunehmen, daß die Zahl der Toten und Ver⸗ 
undeten nicht geringer ſein wird. Iſt das aber der Fall, 
inn bedeutet unſer neueſter Sieg in Ruſſiſch⸗Polen die Ver⸗ 
1 chtung eines ruſſiſchen Armeekorps, und es liegt auf der 
leges die Kriegslage ſehr zu unſeren Gunſten beeinflußt. 
50 Eroberung von etwa 70 Maſchinengewehren und einer 
Afreuliche Tatſache. Noch erfreulicher aber iſt es, daß der 
1 vilgouverneur von Warſchau als Gefangener 
it wel em Eifer und Elan unſere braven Truppen vorge⸗ 
ach in müſſen, und ſie beweiſt zugleich, daß es die von 
Jon unſeren Truppen geſchlagen worden ſind. 
den Trudpen eine ſchwere Niederlage erlitten, ſo haben 
ere Truppen auch die rechts der Weichſel vorgegangenen 


and, daß die tatſächliche wie die moraliſche Wirkung dieſes 
Ößeren Anzahl von Geſchützen iſt natürlich auch eine ſehr 
15 unſere Hände gefallen iſt. Gerade dieſe Tatſache beweiſt, 
5 ei 
ar vorgerückten ruſſiſchen Truppen geweſen find, die 
aben jo die auf dem linken Weichſelufer vorgeſtoßenen 
n 
Je geſchlagen und bis nach Plozk zurückgeworfen. Zus 


ch, haben aber die von Weſtpreußen aus 
rierenden deutſchen Truppen auch die ruſſiſche Armee 
chlagen, die von oldau aus wieder im 


en von Oſtpreußen in den Allenſteiner Bezirk einbrechen 
te. Und bei Stallupönen wurde die ruſſiſche 
esaßteilung, die an der Oſtgrenze Oſtpreußens einfallen 
auf der früheren Einmarſchlinie Inſterburg⸗Gumbinnen 
einoßen wollte, nach mehrtägigen Kämpfen ebenfalls zurück⸗ 
N,, 0 ns 
So werden dieſe neuen, hocherfreulichen Siegesmeldungen 
Vera dazu beitragen, ängſtliche Gemüter in unſerem Oſten zu 
| digen. Sie beweiſen, daß unſerem allverehrten Ober⸗ 
bmmandierenden Exzellenz von Hindenburg das Kriegs⸗ 
N tren geblieben ift und daß die Ruſſen wieder ebenjo 
ergiſch als erfolgreich wie früher zurückgetrieben werden. 
Möge der Herrgott die Waffen der Unſrigen auch weiterhin 
de 


6 Sieg verleihen und uns ſo vor ihnen bewahren. G. 


Pofeneri 


* 
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preußen kämpfenden Truppen den Feind in der Gegend ſüdlich von 


nen und uns auch fernerhin gegen die ruſſiſchen Horden 


Morgen⸗Ausgabe. 


Sieg an der ganzen Oſtgrenze. 
23000 Ruſſen und der Zivilgouverneur von Warſchau gefangen. 


30 (Amtliche Meldung) 
000 Gefangene gemacht und zahlreiche Maſchinengewehre und Geſchütze erbeutet. Bei der Verfolgung heute fiel der Zivilgouverneur von 


Bei den weiteren Kämpfen in der 


Weitere Erfolge in Flandern 
und im Argonnenwald. 


Großes Hauptquartier, 16. Nov., vorm. 
(W' T. B.) Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze 
war geſtern die Tätigkeit beider Parteien infolge 
des herrſchenden Sturmes und Schneetreibens 
nur gering. In Flandern ſchritten unſere An⸗ 
griffe langſam vorwärts. Im Argonnen⸗ 
wald errangen wir jedoch einige arüähene . 
22 N.. ̃ ͤ 

Geſchützdonner an der Küſte. 

Amſterdam, 15. November. „Telegraaf“ meldet aus Sluis 
vom 14. Novmber: Nach längerer Stille begannen die Kanonen 
an der Küſte wieder zu donnern. In der Gegend von Lombardzyde 
und Nieuport wurde wieder gekämpft. Deutſche Matroſen ſpren⸗ 
gen treibende Minen in die alt. Die Küſte von Oſtende bis 
nach Knocke iſt jetzt ganz in Verteidigungszuſtand geſetzt. 

Noch ein elſäſſiſcher Landesverräter. 

Metz, 15. November. Das Gouvernement eröffnete auf Befehl 
des Gouverneurs die Unterſuchung gegen den Ehrendömherrn 
Abbé Collin aus Metz, zur Zeit unbekannten Aufenthaltes, 
wegen Landesverrats und Majeſtätsbeleidigung, be⸗ 
gangen durch einen Artikel in der franzöſiſchen Zeitung „La Croix“. 

Die Amerikareiſe Caillaux'. 

Paris, 15. November. (Agence Havas.) Caillaux und Frau 
haben ſich geſtern nach Braſilien eingeſchifft. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident iſt beauftragt, verſchiedene Landeserzeugniſſe daraufhin zu 
unterſuchen, ob ſie ſich zur menſchlichen Nahrung bzw. zu Zwecken 
der nationalen Verteidigung eignen. ö 


Der heilige Krieg der Ruſelmanen. 


Konſt zntinopel, 15. November. Der geſtern in der 
Fatih⸗Moſchee verleſene, hinfort hiſtoriſche Fetwa über 
den Krieg iſt nach den Vorſchriften des Islam in der 
Form von Frage und Antwort abgefaßt und hat folgenden 
Wortlaut: 

Wenn ſich mehrere Feinde gegen den Islam bereinigen, 
wenn Länder des Islams geplündert, die muſelmaniſche Beböl⸗ 
kerung niedergemetzelt und gefangen genommen wird und wenn 
in dieſem Falle der Padiſchah des Islams nach den heiligen 
Worten des Korans den Heiligen Krieg verkündet, iſt dieſer 
Krieg Pflicht aller Muſelmanen, aller jungen und alten 
muſelmaniſchen Fußſoldaten und Reiter, und müſſen ſich alle 
islamiſchen Länder mit Gut und Blut beeifern, den 
Dſchihad (Glaubenskrieg) zu führen? Antwort: „Ja!“ 

Die muſelmaniſchen Untertanen Rußlands, 
Frankreichs und Englands und die Länder, die jene 
unterſtützen, die auf dieſe Weiſe das Kalifat mit Kriegsſchiffen 
und Landheeren angreifen und den Islam zu vernichten trachten, 
müſſen auch ſie den Heiligen Krieg gegen die Regierungen, von 
denen ſie abhängen, führen? Antwort: „Ja!“ . 

Zeit⸗ 


Jene, die, ſtatt den Heiligen Krieg zu führen, in einem 
punkte, wo alle Muſelmanen dazu aufgerufen, daran teilzuneh⸗ 
men, vermeiden, find fie dem Zorne Gottes, dem großen Unheil 
und der verdienten Strafe aisgeſetzt? Antwort: „Ja!“ 

Begeht die muſelmaniſche Bevölkerung der genannten Mächte, 
die gegen die islamiſche R'igierung Krieg führen, eine große 
Sünde, ſelbſt wenn ſie unter Androhung des Todes und der Ver⸗ 
nichtung ihrer ganzen Familie zur Teilnahme am Kriege gezwun⸗ 
gen worden find? Antwort „Ja!“ 

Wenn Muſelmane n die ſich in dem gegenwärtigen Kriege 


unter der Herrſchaft Englands, Frankreichs, Ruß⸗Geſchichte. 


ageblall 


Sie verloren 


ſie den Zorn Gottes, weil fie dem islamiſchen Kalifat 


wird in allen Kreiſen in. 


* 


— Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 
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Gegend von Wloelawek wurden gejtern etwa 


Großes Hauptquartier, 16. November, vormittags. (W. T. B.) Die Kämpfe im Oſten dauern fort. Geſtern warfen unſere in Oſt⸗ 
i Stallupönen; die aus Weſtpreußen operierenden Truppen wehrten bei 
Soldan den Anmarſch ruſſiſcher Kräfte erfolgreich ab und warfen am rechten Weichſelufer vormarſchierende ſtarke ruſſiſche Kräfte in einem 
puo auf Plock zurück. In dieſen Kämpfen wurden bis geſtern 5090 Gefangene gemacht und 10 Maſchinen 


25 In den ſeit einigen Tagen in Fortſetzung des Erfolges bei Wloelawek ſtattgehabten Kämpfen fiel die Eutſcheidun Mehrere uns 
n degengstretene ruſſiſche Armeekorps wurden bis über Kutno zurückgeworfen. ci 10 


000 Mann an Gefangenen, mindeſtens ſiebzig Maſchinengewehre und Geſchütze, deren Zahl noch nicht feſtſteht. 


nach den bisherigen Feſtſtellungen 


Oberſte Heeresleitung. 


lands, Serbiens, Montenegros und jener Staaten 
befinden, die dieſen Hilfe leiſten, gegen Deutſchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn, die der Türkei beiſtehen, Krieg führen würden, verdienen 
Nachteil 

verurſachen? Antwort: „Ja!“ N 

Der Fetwa wurde bis zum geſtrigen Tage in dem Ge⸗ 
mache des alten Palaſtes verwahrt, wo der Mantel des 
Propheten Mohammed aufbewahrt wird. 

Konſtantinopel, 15. November. Die Verkündung des Heiligen 
Krieges durch den Sultan⸗Kalifen, die ein großes hiſtoriſches 
Ereignis darſtellt, ruft ungeheure Erregung hervor und 
| 2 dem Sinne esse rt dh Fe ende b. 
hall finden und auf den Gang des Krieges großen Einfluß üben 
werde. Die Blätter heben die große Bedeutung des Kaiſerlichen 
Fetwa betreffend den Heiligen Krieg hervor und ſtellen feſt, daß 
von heute an jeder Muſelmane, der Waffen tragen kann, ſelbſt 
Frauen, gegen die Mächte, die der Kalif als Feinde des Islams 
erklärt, kämpfen müſſen. Der Krieg werde auf dieſe Weiſe 
Pflicht nicht bloß aller Osmanen, ſondern auch der 300 Millio⸗ 
nen Muſelmanen der Erde. f 

„Ikdam“ ſchreibt: Muſelmanen, öffnet Eure Augen, greifel 
zu den Waffen, vertrauet auf Gott! Werfet Euch mit allen 
Euren Kräften gegen den Feind! Wie der Kalif ſagt, wird die 
göttliche Hilfe mit uns ſein. Immer vorwärts, Söhne des Is: 
lams. Es gibt keinen Unterſchied, es gibt keine Verſchiedenheiten 
des Kultus mehr unter den Muſelmanen. Alle Muſelmanen ſind 
einig und haben den Wunſch, die Feinde zu vernichten. 


Eine Anſprache des Sultans. 

Konſtantinopel, 16. November. Im alten Serail von Top⸗ 
kopu empfing der Sultan vor dem Mantel des Propheten 
in Gegenwart des Großweſirs, des Scheichs ul Islam und einiger 
Miniſter eine Abordnung der großen Verſammlung und hielt eine 
Anſprache, in der er für die Kundgebung dankte und ſagte: Wir 
vertrauen in dieſem Kriege zur Verteidigung unſerer Rechte gegen 
drei Großmächte auf den göttlichen Schutz und den Beiſtand des 
Propheten. Ich erwarte von der Gnade Gottes, daß unſere au 
dieſem heiligen Orte geſprochenen Gebete erhört 1 * 


Ueber die Kundgebungen 
vor der Deutſchen Botſchaft, 

über die im Mittagblatt ſchon kurz berichtet würde liegt noch 
folgende ausführlichere Meldung vor: l f 

Konſtantinopel, 15. November. Nach der Huldigung vor dem 
Sultan ſpielten ſich vor der deutſchen Botſchaft unvergeßliche 
Szenen ab. Trotz ſtrömenden Regens verſammelte ſich bei eintretender 
Dunkelheit eine Rieſenmenge von Tauſenden von Menſchen 
vor dem Botjchaftsgebäude Als der Botſchafter auf dem 
Balkon erſchien, ertönten minutenlang Zurufe und Händeklatſchen. 
Die Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“ und 
deutſche und türkifche Fahnen wurden geſchwenkt. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes der Jungtürken, Nazim Bey, hielt eine Anſprache, 
in der er ausführte, dfe Vertreter des Islam ſeien glücklich, gemein 
ſam mit den tapferen ſiegreichen Mächten in den Krieg ziehen zu 
können. Daß der Kaiſer ein wirklicher Freund der 
Osmanen ſei habe er bewieſen, und das ſei unvergeßlich für di 
Mohammedaner. Der deutſche Botſchafter Freiherr von 
Wangenheim antwortete, er begrüße mit Genugtuung den Aus⸗ 
druck der Freude der vielen Tauſende darüber, daß das türkiſche Heer 
gemeinſam mit den deutſchen Streitkräften in den Krieg ziehe. Er 
danke für die Kungebung ſowie für die ſtets bewieſene Geſinnung und 
werde nicht verfehlen, ſeiner Regierung und dem Kaiſer zu berichten 
der ſich immer als treuer Freund der Türkei gezeigt habe. Als Zeichen 
einer Freundſchaft habe der Kaiſer einige mohammedaniſche Gefan⸗ 
igene geſchickt und dem Sultan zur Verfügung geſtellt. Die Türkei 


und der Islam befänden ſich an einem Wendepunkt ihrer . 
Er fei feſt überzeugt, daß die Heere der drei Verbün⸗ 7 


deten, die zur Wahrung der Heiligiten Güter ausgezogen ſeien, ftiege |megen Vermittel 


reich bleiben würden. Der Sieg werde hoffentlich für die Türkei und 
den Islam eine neue Zeit des Glückes herbeiführen. Der Botſchafter 
ſchloß mit einem Hoch auf den Islam, ſowie auf Heer und Flotte der 
Osmanen. 

Nazim Bei ſtellte darauf die freigelaſſenen Algerier vor, von 
denen einer in einer arabiſchen Anſprache ausdrückte, es ſei die Hoff⸗ 
nung aller Mohammedaner, mit Hilfe der Verbündeten das Joch 
Frankreichs. Englands und Rußlands zu zerſprengen. Endloſer 
Jubel folgte dieſen Worten. Nach Abſingen der deutſchen 
Nationalhymne zog die Menge zum Schluß zur öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft. 

Konſtantinopel, 15. November. Der Umzug der Teilnehmer an 
der großen Verſammlung vor der Pforte dauerte 1½ Stunden. Der 
Groß weſir, die Miniſter und die großen Würdenträger 
dankten für die Kundgebung. Die Geiſtlichen ſprachen Gebete für den 
Erfolg der ottomaniſchen Heere und der Verbündeten. Der Thron⸗ 
folger war Gegenſtand wärmſter Kundgebung. 

Konſtantinopel, 15. November. Die Morgenblätter beſprechen 
die geſtrigen Kundgebungen und nennen den Tag einen großen hiſto⸗ 
sifhen Tag für den Islam. . 


Ausſchreitungen. 

Konſtantinopel, 15. November. Die Preſſe⸗Direktion teilt mit, 
daß geſtern Ausſchreitungen im Café Tokatlian ſtattfanden, die offenbar 
durch Untertanen feindlicher Staaten hervorgerufen worden ſeien. Das 
ruſſiſche Denkmal in Golataria zur Erinnerung an den 
ruſſiſchen Vormarſch bis San Stefano im Jahre 1878 ſoll von der 
Menge zerſtört worden ſeien. — Der „Tanin“ empfiehlt, das Bein⸗ 
haus der ruſſiſchen Soldaten in das türkiſche Heeresmuſeum zu über⸗ 
ragen. 

Weitere Ausbreitung. 

Konſtantinopel, 16. November. Wie „Terdzhumau i Halikat“ 
erfährt, haben der Kadi von Medina, der Mufti der muſel⸗ 
maniſchen Kulte der Hanefiten und Schafiiten, ſowie die 
Wächter des Grabes des Propheten hierher telegraphiert, daß die Be⸗ 
völkerung an dem heiligen Kriege teilnehmen werde. 


Die Uriegskoſten Englands. 


London, 14. November. Amtlich wird bekannt gegeben, daß die 
Regierung einen Kredit von 225 Millionen Pfund Sterling 
außer den bereits bewilligten 180 Millionen zur Beſtreitung der 
Kriegskoſten fordern wird, im ganzen ſollen alſo über acht 
Milliarden Mark aufgebracht werden. Die 225 Millionen find 
beſtimmt zur Deckung der Ausgaben für das Heer und die Flotte bis 
zum 31. März 1915, für Anleihen der Kolonien, einen Vorſchuß 
von 3 Millionen Pfund an Belgien, von 800 000 Pfund an 
Serbien und ferner zur Deckung der Koſten und Ausgaben engli⸗ 
ſcher Gemeinden für Unterſtützungszwecke. 


Die Fußzballſpieler. 

London, 14. November. Die „Morning Poſt“ veröffentlicht 
nehrere Zuſchriften, die ſich darüber entrüſten, daß Hunderttauſende 
zu Fußballwettſpielen gehen, während fo viele Engländer für ihr 
Vaterland ſterben. Einer der Schreiber erwähnt folgende Klage der 
kanadiſchen Soldaten im Lager von Salisbury Plain: 300 000 Eng⸗ 
haben Weib und Kinder in Toronto zurückgelafſen, kun berüber⸗ 
zukommen und ihnen zu helfen. 

Die Spionenangſt. 

London, 14. November. „Daily Chronicle“ meldet: Großes Auf⸗ 
ſehen erregte in Nordſchottland die vor 14 Tagen erfolgte Verhaftung 
ſämtlicher Beamten des Poſtamtes in Lerwick wegen des Ver⸗ 
dachtes, daß ſie die Übermittlung von Informationen an den Feind 
zugelaſſen hätten. Die Beamten waren das Opfer eines Irrtums und 
ſollen von der Reglerung entſchädigt werden. 

London, 15. November. Das Reuterſche Bureau meldet die 
Verurteilung des britiſchen Untertanen Karl Guſtav Ernſt, 
deutſcher Abſtammung, zu ſieben Jahren Zwangsarbeit 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(82. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 


XVI. 

Georg Gutzmin hauſte nun allein auf Woſendorf. Dann 
und wann kamen Fritz oder Gotthelf — nie Eliſabeth. Aber 
‚Briefe wechſelte ſie mit dem Bruder Woche um Woche 
Nie wurde der Name Loepa erwähnt. Aber die Grüße an 
Blakenſiels vergaß ſie nie! ... Georg ſchüttelte über manchen 
Brief den Kopf. Er wurde nicht klar aus der Schweſter. Er 
ſuchte und ſuchte und fand doch ſelten einen herzlichen Unter⸗ 
ton auf den Seiten „„Wenn ſie ſich im Krankenhauſe zer⸗ 
mürbte? Blakenſiels — nur dort verkehrte er dann und 
wann — ſprach er einmal ſeine Befürchtungen aus. Die 
ſahen ſich an — und zuckten die Achſeln. Elisabeth war ja 
immer etwas „ſonderbar“ geweſen 
5 Nach einem Jahr traf er dort zufällig einmal mit Roland 
Loepa zuſammen. Nan ſprach von der Landwirtſchaft, dann 

von gleichgültigen Dingen, und doch wußten alle Unſere Ge⸗ 
danken ſind im Eliſabeth⸗Krankenhaus in Berlin.: 
Roland Loepa brach bald auf. Er hielt Georg Gutzmin 
die Hand hin. 1 5 f e 

w Wir find ein paar ein 
Sie wohl, Gutzmin!“ 

Dem würgte es in der Kehle. Er war dem Grafen zu 
Dank verpflichtet. Günther ſchien in Südweſt vernünftig ge⸗ 
worden zu ſein. 

„Mein Bruder!“ 


„Ja der,“ unterbrach Loepa. 
Gutzmin nicht ſchwer werden. „Ich habe gute Berichte von 
1 „ e N Sie, kommen Sie doch 

| mir elephonie ie mir! i 
r phonieren Sie mir! Ich ſchick Ihnen 

Hätte Blafenfiel ihm nicht 
nach Loepa gefahren. 5 B Bier 
telephonierte er den Grafen an. 


ſame Menſchenkinder! .. Leben 


Die Worte ſollten Georg 


zugeredet, Georg wäre nicht 
ochen zögerte er noch, dann 


— Polener Tageblali. +- 
ung eines geheimen Briefwechſels gegen 
regelmäßige Bezahlung. 
Verbot der Heringsausfuhr. 8 
London, 15. November. „Daily Telegraph“ meldet aus Yar⸗ 
mouth, daß große Aufregung infolge des Ausfuhrverbots geräucherter 
und geſalzener Heringe herrſche. Man befürchtet dort eine große Not⸗ 
lage für den Winter. 


Hausſuchungen in Auſtralien. 

Melbourne, 15. November. Die Militärbehörde verunſtaltet Haus⸗ 
ſuchungen bei den Geſchäftsfirmen einſchließlich der Filialen des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd. Für die Kautſchuk⸗ und Guttapercha⸗Compagnie 
wurde eine Zwangverwaltung eingeſetzt. 


Die engliſche Seeräuberei. 


Der Proteſt Skandinaviens. 

Stockholm, 14. November. Die Preſſe ſpricht ihre Genugtuung 
zu dem gemeinſamen Auftreten der ſkandinaviſchen Länder gegen die 
Hinderungen der friedlichen Schiffahrt aus. 0 

London, 15. November. 
wegens und Dänemarks an die Mächte des Dreiverbandes iſt in 
freundſchaftlichem Tone gehalten und legt die Unzu⸗ 
träglichkeiten aus dem Vorhandenſein von Unterſeeminen dar. 
Dänemark hat hinzugefügt, es handle ſich ebenſo um die Oſtſee 
wie um die Nordſee. . 

996 Italieniſche Klagen. 

Zürich, 14. November. Nach einer Meldung der „Neuen Züricher 
Zeitung“ aus Mailand beklagten ſich die italieniſchen 
Reeder über die ſchwere Beläſtigung, die der Handelsſchiff⸗ 
fahrt durch die Maßregeln der friegführenden Mächte erwachſen find. 
Das Amt für Seehandel und -Transport in Genua ſandte den Vize⸗ 
direktor Oberti nach Rom, um vom Miniſterium geeignete Maßregeln 
zur Sicherung des italieniſchen Seehandels zu erwirken. 

Amerika wünſcht Aufklärungen. 

Washington, 14. November. (Reuter.) Infolge der Vor⸗ 
ſtellungen von Dänemark, Holland, Schweden und Norwegen, daß ihr 
Handel mit Amerika durch die Minen in der Nordſee außerhalb der 
territorialen Gewäſſer gelähmt ſei, hat der ſtellvertretende Sekretär des 
Staatsſekretärs Lanſing den britiſchen Botſchafter um Aufklärungen 
n der Angelegenheit gebeten. Dieſer hatte jedoch keine Aufklärungen 


zu geben. 
Sperrung des Firth of Forth. 

London, 15. November. Nach dem „Daily Telegraph“ hat die 
Entſcheidung der Admiralität, den ganzen weſtlichen Teil des Firth 
of Forth für die Handelsſchiffahrt zu ſchließen, in den dortigen In⸗ 
duſtriegebieten große Beſtürzung hervorgerufen. Tauſende von 
Arbeitern würden feiern müſſen. Die Zeitung „Sootsmann“ jagt, 
die Wirkung der Verordnung werde ſein, das ganze Geſchäft der Häfen 
Grangemouth und Baneß zu lähmen. 


Der Firth of Forth iſt der große Meerbuſen an der Oſtküſte 


Schottlands, an dem Leith und Edinburgh und in deſſen Hinterland 
die große Fabrikſtadt Glasgow liegt. 


das deutſche Areuzergeſchwader. 


Valparaiſo, 15. November. Die deutſchen Kreuzer ſtachen 
Deen del Nsden gsa * 

Engliſche Vorſtellungen. 

London, 15. November. „Morning Poſt“ meldet aus Waſhing⸗ 

ton vom 13. November: Die engliſche Botſchaft erhob Vorſtel⸗ 

lungen wegen Verletzung der Neutralität durch 

Ecuador und Venezuela, von denen Admiral Graf von 

Spee funkentelegraphiſche Nachrichten über die Bewegungen 


der Schiffe Cradocks erhalten habe. Die Deutſchen hätten ſich[ Leman hat daraufhin im Auſtrage des Kriegs mintſterin 


bei den Galapagos⸗Inſeln mit Kohlen und Vorräten ver⸗ 
ſorgt. Die britiſchen Vorſtellungen haben beim Staatsdeparte⸗ 
ment eine gewiſſe Verle genheit hervorgerufen, weil die 


eit n Günther 
' ie ; Der hatte alle Hände voll zu tun. 
Die Kaffern bei der Hütung zu beaufſichtigen oder die Schaf⸗ 


ſchur. Oft hatte er bei einem Bau mit anfaſſen müſſen und Kö 
den Betrieb geleitet, wenn der Verwalter dienſtlich verreift| 


war ... Es gab viel zu tun unten in dem Neuland, bei 
der extenſiven Bewirtſchaftung ... Und vor keiner Arbeit 
hatte ſich Günther Gutzmin geſcheut. f 

„Schreiben Sie ihm ein paar freundliche Worte, Gutzmin, 
aber keine wohlwollenden, das verträgt ein Mann nicht!“ 

Dann ſaßen ſie einſilbig beieinander und waren doch 
froh, daß ſie ſich gefunden hatten j 

Als Loepa den nächiten Bericht erhielt, fam er mit dem 
nach Woſendorf. Seine Mundwinkel zuckten. 
Um Ihnen den offiziellen Gegenbeſuch zu machen, 
eee 15 f 

nd bald waren ſie alle vierzehn Tage Sonntags zu⸗ 

ſammen. Abwechſelnd in Loepa und in Wolenborf. über 
Eliſabeth fiel kein Wort, wenige über die Brüder. Sie ver⸗ 
ſtanden ſich auch ſo. Aber ihre Wirtſchaften beſichtigten ſie 
gegenſeitig. Ein paar Mal brachte Loepa ſeinen tüchtigen 
an a Um eh es immer noch 
ſchlimm; aber Anſätze waren vorhanden, di 1 
die Zukunft 8 3 e eee 

Freunde waren die beiden geworden. Der eine wußte, 
was der andere dachte. Sie brauchten ſich nur anzuſehen. 
Zwei gereifte Männer!. a 

Georg bekam es mit der Angſt um die Schweſter zu tun. 
Frau von Blakenſiel hatte in feinem Auftrage an Eltjabeth 
geſchrieben, ſie möchte doch auf ein paar Wochen nach Woſen⸗ 
dorf kommen, — ausfpannen . 
bündiges Nein geweſen. Da fette er ſich auf die Bahn und 
fuhr zu ihr. Sie war unwillig über ſein Kommen. 

„Laß mich doch meine Wege gehen!“ 
2 „Du bift nervös eworden, Eliſabeth! Kein Wunder! 
Komm' mit mir ... Kein Menſch, den Du nicht haben willſt, 


wird uns beſuchen!“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. Da verſuchte der Bruder, ihr 


ans Herz au greifen. 


Die Proteſtnote Schwedens, Nore |’ 


er Bene eu alk 1 


— halb verhungert! Ausſchlag bedeckte ſeinen ganzen Körpe 


.. Eliſabeths Antwort war ein 


gewonnen! 


—ü—y—I —— 3 Äj ́— l 
Befürchtungen in Kanada. 229 
London, 15. November. „Mancheſter Guardian“ meldet aus 
Toronto die Sperrung des weſtlichen Teiles des Broughton⸗Strae 
bei Vancouver für die Schiffahrt. Das Geſchwader von Spee ſün 
nordwärts gefahren ſein. Die Bevölkerung von Vancouver und 
Rupert befürchtet daher eine Beſchießung. 1 
' Der Kreuzer „Königsberg“. un 
London, 15. November. Der Flottenkorreſpondent den 
„Morning Poſt“ ſchreibt: Eine glücklicherweiſe kurze Verluſtliſte 
die die Admiralität veröffentlichte, zeigt, daß, als der deut 1 
Kreuzer „Königsberg“ im Rufidiifluß eingeſchloſſen wurde 
ein Gefecht ſtattfand. Es wurde bereits gemeldet, daß die 
Mannſchaft der „Königsberg“ mit Geſchützen gelandet war und 
ſich an der Flußmündung verſchanzt hatte. Es ſcheint daher a 
daß die Verſenkung der Kohlenſchiffe im Fahrwaſſer des Stufe 3 
unter dem Feuer des Feindes geſchah. Die anweſenden Schifſe 
waren das Schlachtſchiff „Goliath“ und die leichten Kreubeß 
„Chatham“ und „Weymouth“. MR 
Die Ueberlebenden der „Emden“. 1 
London, 15. November. „Daily Mail“ meldet aus Syd⸗ 
ney: Die Ankunft der Überlebenden der „Emden“ in Auſtralies 
wird für Sonntag erwartet. * 


Ein deutſcher Proteſt in Waſhin 


Frankfurt „K. 14. November. Aus Amſterdam mel 


* 


„Frankf. Ztg.“: ie „Times“ melden aus Waſhington: Nach iR 

„Neuyork World“ hat der deutſche Botſchafter Graf Bernſtor 16. | 
bei der amerikaniſchen Regierung gegen die Fabrikation und d“ 
Ausfuhr von Waffen und Munition für die Verbü 0 
deten durch amerikaniſche Firmen proteſtiert. Der Botſchafter ee 
klärte, es ſei ein offen barer Neutralitätsbruch, wein, 
man erlaube, daß den Verbündeten Waffen zugefährt werden, we 0 
rend eine gleiche Zuſuhr von Waffen für Deutſchland inſolg, 
der Kontrolle, die Großbritannien auf der See ausübe, uw 
möglich fei. . Ü 


Schwindel:Meldungen. 


Berlin, 14. November. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
ruſſiſcher Quelle, daß zwiſchen dem 23. Oktober und dem d. Novembe' 
die Ruſſen den Deutſchen 22 000 Gefangene, darunter 323 al f 
ziere, mehr als 100 Kanonen und 4 Haubitzen abgenommen 
hätten. > 

Das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau iſt ermächtigt, feſtzu“ 
ſtellen, daß dieſe Angaben erfunden ſind. 9 

Berlin, 15. November. (W. T. B.) Die Nachricht ausländiſchek 1 
Blätter, daß einer der deutſchen 42 Zm.⸗Mörſer erplodie 
ſei, und daß die Exploſion großen Schaden angerichtet habe, iſt, 
amllich feſtgeſtellt worden iſt, vollſtändig erfunden. 


Kleine Kriegschronik. 


Das Eiſerne Kreuz. i 
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe haben erhalten: Oberſt a. D. v 
Kurnatowski, zurzeit Oberſt im 31. Landwehr⸗Regiment, 
Nee 1870 erwarb ſich der Oberſt bereits die 2. Klaſſe, de 
eſerviſt im 2. n zu Fuß Fritz Johaunſe 
Major und Bataillonskommandeur im Infanterie⸗Regt. Nr. 66 b. 
beiter Schnitger aus Buer, nachd 
| Elſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet wo 
war, zugleich erhielt letzterer die Beförderung zum Vizeſeld web 
Eine abgelehnte Bitte. 
Der kriegsgefangene belgiſche General Leman hatte gebeteſ 
es möchte ſeiner Tochter geſtattet werden, ihm in ſeiner Ge, 
fangenſchaft in Magdeburg Geſellſchaft zu leiſten. General 


on 
im 


folgende Antwort erhalten: 


Es entſpricht den ritterlichen Überlieferungen des deutſchen Heeres 
den tapferen Feind zu ehren und ihm auch das Los der Gefangen 
ſchaft ſoweit als möglich zu erleichtern. An ſich wäre das Kriegs 4 
miniſterium hiernach gern geneigt bei dem Kommandanten von 
Lüttich eine Ausnahme von den ſonſtigen Regeln zu machen u 


„Ich bin gut Freund mit Soepa geworden, mie it Den 
Name gefallen!. Aber ich weiß, wie der leidet!“ ö 
„Komm“, ſagte die Schweſter, ein Ruck ging durch ihren 


rper. 5 

Sie führte ihn nach „ihrem“ Kinderſaal. Das war ein 
Rufen nach ihr. Von Bettchen ging fie zu Bettchen, Ge 
immer hinter ihr. Die Not der Großſta t in ſchneeweiße 
Linnen ſah ihn an. Ganz in der Ecke wimmerte ein 3 
jähriger Junge. Mißhandelt war er von den Eltern word 


W 


u 


„Auguſt, was Haft Du denn?“ 

„Nu jeht ſe fort! Nu jeht ſe fort!“ 

„Wer geht denn fort?“ 

„Du! Dat is doch Dei Bräutigam! Sie 
Nach der Hochzeit gibts Senge!“ a 5 

„Mein Bruder iſt das, uguſt!“ \ 

„Dat jagen Se ſo wejen die Arzte! Ich kenn mir aus 

„ Cifigtalt schlich es Georg über den Rücken. Ruhig tröflet 

Eliſabeth das arme Kind. Er ging zur Frau Oberin und bat fl 
die Schweſter auf Urlaub ER ſchicfen. Die Dame im grauen 
Haar mit dem gütigen, vollen Geſicht zuckte die Achſelnn. 


\ 
Dir vo 


„Herr von Gutzmin, wie oft hab' ich's ſchon verſuch 
Es nutzt nichts! ... Neulich bot fich ee g 
bei uns lag, nach Montreux auf vier Wochen zu beglei 
Eliſabeth hat es abgelehnt!“ f 5 le, 

Da wendet ſich Georg an den Chefarzt des Kranken 
raute a jeinen weißen Vollbart. \ 

Ihre Schweiter, um Gotteswillen nicht drängen! + 
Möglich, daß ſie mal ordentlich ae Tas wand 
Gutzmins erſtauntes Geſicht ſah, lächelte der Chefarzt. „Son 
alter Doktor wird Men en = ’ne ie Sele ' 
eine wur Wer die mal unter ſein Dach führt, vord 
it ein ganzer Kerl — der hat ein viejengroßes A 

"  @ortiegung folgt.) 


Schweſter Eliſabeth, die Prinzen Solingen, die lange nn 
dust Der ſchob ſeine goldumränderte Brille auf die S 
vielleicht das erſte Anzeichen der Geneſungl“ Und als 
geſetzt, es 


= Geſuch zu genehmigen. Wenn dies trotzdem nicht ge⸗ 
0 ehen kann, jo hat General Leman dies einzig 
5 m allein dem Benehmen feiner Landsleute und ihrer 
Verbündeten zuzuſchreiben. Nicht nur hat ſich die belgiſche Be⸗ 
Bulkerung wehrloſen deutſchen Verwundeten gegenüber in zahlreichen 
Faulen Grauſamkeiten und Untaten zuſchulden 
kemmen laſſen, wie ſie unter europäiſchen Völkern 


d 


* 


75 


zeugen haben auch unzweifelhaft dargetan. daß die Ber 
\ namentlich Verwundeter in 
8 Belgien und Frankreich, an manchen Orten nicht nur im Widerſpruch 
05 den internationalen Vereinbarungen ſteht, ſondern jede m 
menſchlichen Empfinden Hohn ſpricht. Da es 
1 Loinach eine ſchwere Verletzung der berechtigten Gefühle des deutſchen 
5 oltes wäre, wenn deutſcherſeits den Kriegsgefangenen irgendwelche 
0 


2 


Fall 
deber nicht möglich erſchienen; die Angaben einwandfreier 
) 


ndlung deutſcher Gefangener, 


8 


Fneſchterungen gewährt würden, ſo kann die erbetene Er⸗ 
gubnis nicht erteilt werden. 
Er Ein Bruder der engliſchen Königin Regiments⸗ 
5 f kommandeur. 
Einer Meldung des Pariſer „Temps“ aus London zufolge iſt 
Herzog von Ted, ein Bruder der Königin zum Oberſt⸗ 


* utnant des erſten Regiments der Leibgarde ernannt worden. Er 
Mt an die Stelle des gefallenen Oberſten Berkeley Cook. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Lord Roberts . 


15 
Amtlich wird aus London gemeldet, daß Lord Roberts 
1 Plorben iſt. Lord Roberts befand ſich in Frankreich auf 
Veſuch bei den indiſchen Truppen, deren Oberbefehlshaber er 


en iſt. Am Donnerstag zog er ſich eine Erkältung zu, 
der ſich eine Lungenentzündung entwickelte, der er er⸗ 
iſt. 
5 Lord Roberts, der von 1901 bis 1904 Oberbefehlshaber des ge⸗ 
 Aamten britiſchen Heeres war, hat in faſt allen Stolonialfeldzägen, die 
England in den letzten 50 Jahren geführt hat, hohe Befehlshaber⸗ 
Nellen, zum Teil das Oberkommando innegehabt; am bekannteſten iſt 
® durch den Burenfeldzug geworden, in dem er den Oberbefehl über 
le britiſchen Streitkräſte nach den Mißerfolgen anderer engliſcher 
enerale erhielt. Acht Jahre lang, von 1885 bis 1893, war Roberts 
Oberbefehlshaber in Indien, wo auch ſein Vater gedient hat und wo 
er im Jahre 1832 geboren iſt; er hat alſo ein Alter von 82 Jahren 
2 Kreicht. Unter anderen hohen Auszeichnungen erhielt er von Kaiſer 
VWuhelm den Schwarzen Adlerorden. 


| Deutſches Reich. 


*Die Kriegszentrale des Hanſa⸗Bundes hat dem 
4 teichskanzler von der Begründung der „Kriegskredit⸗ 
; ale für den deutſchen Mittelſtand, e. G. m. H., 
bi fi itteilung gemacht. Darauf hat der Reichskanzler dem Vor⸗ 
Menden des Hanſabundes, Geh. Juſtizrat Dr. Rießer, am 
0. November aus dem Großen Hauptquartier geantwortet: 
„Eue wohlgeboren bitte ich, für die freundliche Mitteilung 
der die Fehden 905 „Krlegskreditkaſſe für den deutſchen Mittels 
1 . meinen verbindlichen Dank entgegenzunehmen. Der Geiſt der 
ia ungen fpricht, iſt unſere beſte Waffe in 


aa 
5 


K 


\ 


anifation und Selbſthilfe, der auch aus Ihren wertvollen Be⸗ 
dleſem ſchweren Kampf. 
Bethmann Hollweg.“ 


Oeſterreich gangarn. 

Di egsanleihe. Den Wiener Blättern zufolge er- 

1. and ne f hie Öfterseihiice e e 
ronen. 


= 3 Meld ER 
t Rüſtungsaufwendungen, Na eldungen, au om 
ſet der Mint Be einftkonmig neue ne Ausgaben 
Aloe Heer im Betrage von 400 Millionen Lire be⸗ 
chloſſen. 


SER Amerika, 

Bu * Die Vereinigten Staaten und Mexiko. Wie das Reuterſche 

on, ban aus Waſhington meldet, kündigt Staatsſekretär Bryan 
eri daß chen Truppen am 23. November aus Vera 


* die amerikaniſ 
Sr 2 zurückgezogen werden ſollen. 


Poſener Stadttheater. 


Ein Luſtſpiel von Kotzebue. 
„ Der vielbefehdete, aber einſt allmächtige Kotzebue hätte es 


5 at nicht träumen laſſen, daß er in dieſem Kriegsjahre in 
. Lust 


5 


a Veen in Poſen hat man ſich Berlin nicht nur hierin zum 
e 
. nigen einer Kleinſtadt nicht ſchlecht; und man denkt daran, daß 


ern en E a 
merck mit Eiferſucht darauf ſah, daß fie mit ihrem Titel 


ar 

0 ? vn 
x e deutſche Literatur wirklich jo arm an Schätzen, die heute 
Bier 


hyrmals a 
ſprandelt worden find, ſoll heute nicht nochmals darüber ge- 
Prochen we 


auf Die Aufführung, von Direktor Gottſcheid geleitet, hielt ſich 
den 


Humor dargeſtellt. 
in die Rolle des 


einer im weſentlichen durch äußere Mittel erreichten und 


München gelangen laſſen: 


it inzwiſchen Weltruhm erlangt hat, wurde von Frl. Hopf 


a »olener Tageblatt. $- 
Lokal- u.%Yrovinztalzeitung. 


Poſen. 16. November. 
Oberftleutnant z. D. Noel . 

Heute früh durcheilte die Schmerzenskunde unſere Stadt, daß 
der langjährige inaktive Stabsoffizier des hieſigen Generalkom⸗ 
mandos, zuletzt Adjutant des ſtellvertretenden Generalkommandos 
des V. Armeekorps, Oberſtleutnant z. D. Paul Noèl nach etwa 
14tägiger Krankheit einem inneren Leiden, das ſich auf dienſt⸗ 
lichen Fahrten nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatze verſchlimmert 
hatte, am Sonnabend im Stadtkrankenhauſe erlegen und jo au 
den Tod für das Vaterland geſtorben iſt. Die Nachricht hat in 
weiten Kreiſen der Geſellſchaft weit über die militäriſchen Kreiſe 
hinaus aufrichtiges Mitleid für die hinterbliebene Gattin, in 
deren Armen er ſeinen letzten Seufzer aushauchen durfte, und 
ſeine beiden Töchter hervorgerufen. Denn der Verſtorbene hat 
es in ſeiner nahezu 17jährigen amtlichen Poſener Tätigkeit ver⸗ 
ſtanden, ſich durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit, wie ſeine 
hervorragenden Beſtrebungen für die ſchönen Künſte, fo beſon⸗ 
ders für die Muſik, und für die Wiſſenſchaften in den weiteſten 
Geſellſchaftskreiſen aufrichtige Sympathien zu erwerben. Seine 
harmoniſch ausgeglichene kunſtſinnige Natur befähigte ihn, die 
Sorgen und Argerniſſe ſeines verantwortungsvollen Amtes be⸗ 
ſonders von ſeinen Angehörigen fernzuhalten; ſie machte ihn 
zum liebenswürdigſten Gatten und Vater, ſie befähigte ihn zum 
angenehmſten Geſellſchafter, deſſen Zauber der Perſönlichkeit 
jedermann in ſeinen Bann zog. Als Offizier im Kriege wie im 
Frieden gleichermaßen erprobt, — ihn ſchmückte u. a. bei ſeiner 
Heimkehr als junger Leutnant aus dem Feldzuge 1870/71 das 
Eiſerne Kreuz —, hat er ſich durch ſeinen ehrenwerten Charakter, 
ſeine vornehme Denkungsart und ſeinen kameradſchaftlichen Sinn 
allgemeine Liebe und Verehrung erworben. Seine hohen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen befähigten ihn für mancherlei Ehren⸗ 
ämter in wiſſenſchaftlichen Vereinen. So gehörte er lange Jahre 
dem Vorſtande der Hiſtoriſchen Geſellſchaft mit regem Eifer an, 
u. a. hat er vor einigen Jahren in den Jahresheften der Hijto- 
riſchen Geſellſchaft einen hochintereſſanten Aufſatz über die Be⸗ 
und Entfeſtigung Poſens veröffentlicht; ferner war er Vorſtands⸗ 
mitglied der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
des Veteranendanks 1913, des Frauenbundes der Deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft uſw. Möge dem wackeren Manne, dem es leider 
nicht mehr vergönnt geweſen iſt, das Ende des jetzigen Völker⸗ 
krieges zu erleben, die Erde leicht ſein! Heute nachmittag 4 Uhr 
bereits fand in der Kapelle des Stadtkrankenhauſes eine Trauer 
feier und im Anſchluß daran die Überführung der irdi⸗ 
ſchen überreſte des Entſchlafenen nach dem Eilgüterbahnhofe ſtatt, 
um nach Berlin geſchafft zu werden, wo die Beiſetzung erfolgen 
wird. Der Trauerfeier wohnten außer der Witwe und den beiden 
Töchtern u. a. bei: der ſtellvertretende Kommandierende General 
des V. Armeekorps, Exzellenz v. Bernhardi, der Chef des 
Generalſtabes, General v. Schimmelpfennig, der Major 
v. Bernuth⸗Kreuzfelde, der Adjutant des Generalkom— 
mandos, Hauptmann d. L., Oberregierungsrat Daniels. Fer⸗ 
ner waren erſchienen der Generalſuperintendent D. Blau, 
der Polizeipräſident von dem Kneſebeck, der Ge 
heime Archivdirektor Profeſſor Dr. Prümers, der 
Stadtrat Kronthal, Frau Oberzolldirektionspräſident 
Carthaus, Frau Geheimrat Focke, Frau Major Duwell, 
uw, Den Sarg deckten außer dem Helm, dem Degen und dem 
Ordenskiſſen mit dem Eiſernen Kreuz und den übrigen Ordens⸗ 
auszeichnungen eine Fülle koſtbarer Kränze. Die Traueranſprache 
hielt der Militäroberpfarrer, Konſiſtorialrat Wiehe über das 
Schriftwort Pſalm 32,8: „Ich will dich unterweiſen und dir den 
Weg zeigen, den du wandeln ſollſt; ich will dich mit meinen Augen 
leiten.“ Er ſchilderte in packenden Worten den Entſchlafenen als 
ein Muſter treuer Pflichterfüllung als Offizier, wie als Gatte 
und Familienvater, als treuen Chriſten, der ſein Chriſtentum be⸗ 
ſonders auch in ſeiner Tätigkeit für den Offizierhilfs⸗ und für den 
Guſtap⸗Adolf⸗Verein bewies, Mit Worten des Troſtes an die 
Hinterbliebenen ſchloß der Geiſtliche ſeine packende Anſprache. 
Nach dem Segen erfolgte die Überführung nach dem Bahnhofe. 
Aus dem Lebenslauf des Entſchlafenen ſei folgendes mitgeteilt: 


deshalb nicht immer natürlich wirkenden Schalthaftigkeit und von 
Herrn Rohde mit ſchöner Unbefangenheit dargeſtellt. Das 
nicht ſehr ſtark beſetzte Haus ſpendete lebhaften Beifall. 


Am Sonntag abend wurde die bunte Vorſtellung vom letzten A 


Sonnabend mit den beiden unmöglichen Einaktern und einem 
zum Teil neuen Konzertteil wiederholt. Das Publikum ſcheint 
für nichtsſagende Schwänke und Stimmungsbilder nicht mehr 
rech: empfänglich zu ſein und zeigte durch einen für einen Sonn ⸗ 
tag ſehr ſchwachen Beſuch deutlich, daß man, wenn ſchon Theater 
geſpielt werden ſoll, andere Koſt zu haben wünſcht. Der Konzert- 
teil, der wieder recht geſchmackvoll zuſammengeſtellt war und in 
dem Herr Zoller mit ſeinem prächtigen, wohl gebildeten und 
gut behandelten Baß und Frl. Bartſchat und Herr Schö⸗ 
nert mit einem eie aus Puceinis „Boheme“ glänzten, 
hatte ſich großen Beifalls zu erfreun. kp. 


Kriegsbilder. 


Richard Dehmel bittet um Liebesgaben. 5 
Richard Dehmel hat aus dem Felde folgende originelle Bitt nach 


„Gruß aus den Schützengräben im Zentrum der großen Linie! 
In dieſen Höhlenfeſtungen fühlt man ſich urmenſchlich wohl. 
uns ein herrlicher Laubwald voll von Elſtern, Eichelhähern und 


anderen luſtigen Vögeln, die ſich durch unſer Geknatter nicht ſtören] A 


laſſen. Aber man kann nicht immerfort ſchießen und auf die 


Sphärenmuſik der Granaten lauſchen. Die langweiligen Pauſen Bl 


eignen ſich vorzüglich dazu, Liebesgaben auszupacken. Hans 
er (der — Münchener Verlagsbuchhändler und Heraus⸗ 
geber des „Zwiebelfiſch“. D. Red.) ſoll eine große Kiſte zuſammen⸗ 
trommeln mit allen Schätzen Havannas, Kairöos, Schokoladiens, Kon⸗ 
ſerviſtans und des Schwarzwalds, mit Kirſchwaſſer und Mirabellen⸗ 


— 


Alle Kameraden ſchauen erwartungsvoll auf meinen Bleiſtift. pb 
Zauberſtabſchwinger 5 Dehme 
Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ mitteilen, wird der 


Wunſch des Dichters von München aus erfüllt werden. 
f * 


Ein junger Held. 5 \ 
Der jüngſte unkeroffigier im Badiſchen Leibgrena- 
dier⸗Regiment Nr. 109 iſt ge ‘ 
Kraufſe. der trob ſeiner Jugend ganz Außer gewöhnliches ge- 
leiſtet hat. Zu Beginn des Krieges tat Armin Krauſe, der Sohn 
des Oberbahnaſſiſtenten Krauſe in Metz⸗Sablon, bei einer 


Über] d 


chnaps. Wozu find die Münchener Literaturpatroneſſen denn da?] Wünf 


der knapp 14/½ jährige Armin 


Am 22. Mai 1850 in Potsdam als Sohn des Geh. Hofrgats 
im Zivilkabinett des Königs Noel geboren, trat er als charakte⸗ 
riſierter Porte a am 12. April 1869 bei der 10. Kom⸗ 
pagnie des Inf.⸗Regts. Nr. 95 ein und wurde am 2. September 
1870 zum Leutnant befördert. Er machte den elbaug 1870/71 
mit und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Er nahm 
außer an zahlreichen Gefechten an den . bei Wörth, 
Sedan, Orléans, Le Mans, dem Treffen bei Weißenburg und 
der Belagerung von Paris teil. Er wurde am 13. Oktober 1877 
Oberleutnant und am 12. Dezember 1882 Adjutant der 31. Inf. 
Brigade; am 23. September 1884 wurde er Hauptmann à la 
suite des Füſ.⸗Regts. Nr. 37 und am 13. Juni 1885 Kompagnie⸗ 


chſchef im Inf.⸗Regt. Nr. 42, am 15. Juli 1893 überzähliger Major 


und am 16. Juni 1894 Bataillonskommandeur in demſelben 
Regiment. Mit dem 1. April 1897 wurde er in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 148 verſetzt und kam am 24. Mai 1898 in das General⸗ 
kommando des V. Armeekorps als inaktiver Stabsoffizier und 


erhielt am 27. Januar 1900 den Charakter als 118 5 eutnant. 
Er war verheirgtet mit Frau Anna geb. Pogge und hinterläßt 
außerdem zwei Töchter. hb. 


Der erite Schnee. 

Nachdem ſeit geſtern die Temperatur bereits bedeutend gefallen 
war und die Dächer uſw. auch heute früh mit Reif bedeckt waren, 
ging heute früh von der neunten Morgenſtunde ab der 
erſte Schnee hernieder, und zwar in ziemlich großen, dichten 
Flocken, die ſich allerdings ſofort in Waſſer auflöſten, aber doch 
darauf hinwieſen, wie weit die Jahreszeit bereits fortgeſchritten 
iſt. Zwiſchen den heißen Auguſttagen, dem Beginn der Mobil- 
machung, und dem heutigen erſten Schneefall, liegt eine zum ern⸗ 
ſten Nachdenken zwingende Fülle freudiger und doch auch für jeden 
Einzelnen tiefſchmerzender Ereigniſſe von Tod, Verwundungen 
uſw., deren Ende noch nicht zu überſehen iſt. 


ik Anmeldepflicht bei Aufnahme Verwundeter. as ſtellver⸗ 
tretende Generalkommando des 5. Armeekorps erläßt ſolgende Be⸗ 
kanntmachung: Verwundete, kranke oder in der Geneſung begriffene 
Offiziere und Mannſchaften werden in großer Zahl von Privat⸗ 
perſonen gepflegt. Um die notwendige Kontrolle zu ermöglichen, 
wird jeder Quartiergeber verpflichtet, die Aufnahme ſolcher Perſonen 
innerhalb zwölf Stunden der zuſtändigen Polizeibehörde anzuzei⸗ 
gen, die die Meldungen an die Bezirks kommandos weitergibt. Wer 
die Anzeige verſäumt. wird kriegsgerichtlich beſtraft. 

+ Keine anonymen Anzeigen! Das ſtellvertretende General⸗ 
kommando des V. Armeekorps erläßt folgende Bekanntmachung: In 
der großen und ſchweren Zeit, die wir durchleben, iſt es beſonders 
verwerflich und unwürdig, die Behörden mit anonymen 
Anzeigen, Beſchwerden uſw. zu beläſtigen. Solche Schriftſtücke 
wandern der Regel nach ohne weiteres in den Papier⸗ 
korb. Wer ein reines Gewiſſen hat, kann jederzeit mit ſeinem Namen 
an die Behörden herantreten. 

[dene Hochzeit. > ag feierten der Lehrer em. 
eee ee e 21) mit feiner Che⸗ 
frau das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Feier fand im engiten 
Familien- und Verwandtenkreiſe ſtatt. N 

Ein Unfall ereignete ſich Sonnabend abend auf der Glogauer 
Straße. Wahrſcheinlich infolge der üblichen Überfüllung, zweifellos 
aber auch infolge eigener Unvorſichtigkeit fiel eine Straßenbahnſchaffnerin 
von der Plattform eines Wagens. In beſinnungsloſem Zuſtand 
wurde die Verunglückte in ihre Wohnung geſchafft. 


Neues vom Tage. 


S Eröffnung des Deutſchen Hauſes in Agra. Geſtern wurde 
in Agra im Kanton Teſſin an der ſüdlichen Abdachung der 
Collina d'Oro oberhalb des Luganer Sees das Deutſche Haus 
eröffnet. Es iſt eine Tochteranſtalt der Deutſchen Heilſtätte in 
Davos, und ebenſo wie Davoſer Anſtalt aus freiwilligen Beiträ⸗ 
gen entſtanden. Für die Dauer des Krieges werden die 100 Bet⸗ 
ten des Deutſchen Hauſes in Agra zu. r Preiſen deut⸗ 
vom verwundeten und erkrankten Kriegsteilnehmern und ihren 
Angehörigen zur Verfügung geſtellt. 


* 


Dip 
Einfahrts 
gegen 1 


Feſtungsfernſprechkompagnie Dienſte und id 
babiichen Regiment an, 
0 175 

mehrere nicht verlieben. 
m niexofrialer ra 
aden von dem jungen, 
0 Karlsruhe 


zu ſeiner Truppe 
ich bei ers da Sgezeichnet, der r unter Ihr 9205 
i onders dadurch ausgezei er un 5 - 
‚rigen Umſtänden, zwiſchen fran, öſiſchen orpoſten durchkriechend, 
nacher de nl ſüchen Batterie ein franzöſiſches 
* a \ 


Die Kaiſerin und der Leutnant. h 

Von einem Krankenhausbeſuch der Kaiſerin wird aus Metz 
meldet: Als die 8 gelegentlich ihrer jüngſten Anweſen⸗ 
. in Metz auch das dortige zu einem arett eingerichtete 
athildenſtift bejuchte, verweilte ſie mit großer Teilnahme an 
4 — ſeiner ſchweren 


m Schmerzenslager eines Offiziers, der i we 
N 71 fie u erwidern. 


e 

Verwundung außerſtande war, auf die Troſtworte 

m frühen Morgen des anderen Tages gab im Auftrage 
Kaiſerin ein Kammerdiener im Mgthildenſtift einen ver üllten 
umentopf mit einer Karte für den verwundeten Dinger 
ab, begleitet von einem an die Oberin des Diakoniſſenkranken⸗ 
oufes gerichteten Schreiben folgenden Inhalts: „ ürden Sie 
1 Erika dem armen jungen Leutnant mit dem Kiefer⸗ 
ſchuß — ich glaube, er iſt in der Cote Lorraine oder Argonnen⸗ 
walde verwundet worden — ins Zimmer ſtellen mit den beiten, 
ü n. Ich muß immer wieder an N und bitte Gott, 
daß er ihn wieder herſtelle. Herzli rüße an Nr Haus, die 
Kranken und die Schweſtern. Ich freue mich fo, g 
zu 14 0 Ich * nach Koblenz. Ihre freundli if 
ne . \ 8 


weſen ML. 
iktoria. 


ergebe 


in Berlin 
Wie die 

ba) ſie ſi i 
benommen und alles mit barem Gelde bezahlt, bloß das 
war — falſchl“ Er zeigte dabei ſechs falſche Rubelſtücke 


Beſchaffung von Liebesgaben für die 
Beſatzungskruppen der Feſtung Poſen. 
Mittwoch, den 18. Novbr. 1914 Anf. 7 Uhr. 


Anf. 7 Ahr. 
Ernstes Konzert chen 


mitwirkende: Die Damen Bartſchat, Bergmann, Janowska, 
die Herren Friedemann, Saß, Schilf, Schönerk, 


Wiedemann, Zoller. (9102 
Programm: 
Adagio für Violine, Cello, Klavier Haydn 
Herr Friedemann, Herr Schilf, Fräulein Bergmann. 


Ave maria J. S. Bach 
o bier 
Fräulein Bartſchat. 
ae PR . Händel 
Garo mio dene Altitalieniſche Weiſe 
Herr Zoller. 
Duett aus „Elias - Mendelſohn 
Fräulein Bergmann, Herr Zoller. 
Benedictus 9 
Fräulein Bergmann, Herr Friedemann. 
, u 0 8 ine Jerd. Hummel 


Herr Wiedemann. 


Pauſe. 


Doppel⸗Konzerk f. zwei Violinen u. Klavier, 
1 


ES a en S. Bach 
Fräulein Bergmann, Herr Friedemann, Herr Saß. 

Arie aus „Bier Jahreszeite““““n“n“n Haydn 
Fräulein Bergmann. 

Ave Maria „ mast 


Herr Zoller. 

Walters Traumlied aus „Die Meiſterſinger“ R. Wagner 
Herr Schilf. Cello. 4 

Arie der Fides aus „Der Prophet“ 
Fräulein Janowska. 

Selig find, die Verfolgung leiden aus „Der 
Evangelimann“ Kienzl 

Wenn ich mit Menfchen- u. Engelzungen redete 
Herr Schönert. 

Gebet aus „Lohengrin“ Wagner 
Fräulein Bergmann. Fräulein Janows ka, Herr Schönert, Herr 
Wiedemann, Herr Zoller und Damen⸗ und Herrenchor. 

Am Flügel: Herr Kapellmeiſter Eichſtädt. 
Konzertflügel von der Firma Karl Ecke. 


DE e und Verkäufe. 1 
3 


Ich habe preiswert mit voller 
Garantie abzugeben: 

Lokomobilen in verſchiedenen 
Größen, 

Dampf- Dreſchmaſchinen in 
verſchiedenen Größen, 


Meyerbeer 


% E 


Das hervorragende 


November - Programm, 


Schlager auf Schlager. 


Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50 Pf. 
Anfang 7 Uhr. Sonntags * Uhr. 
25%, des Eintritts werden zu 
kLiebesgaben für die Ostarmee 

bestimmt. 232b 
84%ũuB 444 —— 


Kirchennachrichlen. 
Colombſtraße 21. 


Evangeliſcher Kirchenbauverein 


Moſchin. Mittwoch, den 18. No-| "7177 N g 

vember (Bußtag),. vormittags Gerſte, Ay 

11 Uhr: Gottesdienſt im Winkel⸗ zu höchſten Preiſen geſucht. 5 1119 
ſchen Saale. Anſchließend Beichte Boes Mockrehna, Kr. Torgau 
und heil. Abendmahl. Paſtor 5 . f 


Grebl aus Poſen. unverleſen. jeder 

Gemeinde freier Chriſten Wil⸗ Kartoffeln, stören. b. 5000 Bir. 
helmſtraße Nr. 5 (früher Coriſtl. Zuhöchſten Preiſen geſucht. (5 1118 
Hemeinſchaft). Boes, Mockrehna, Kr. Torgau. 
2 flotte 


Be Stag, den 17. Novem⸗ 
ber, und Freitag, den 20. No⸗ 2 
vember abends 8% Uhr: Bibel⸗ Dop elponies 
205 e = . frei. zu kaufen geſucht. Offerten erbittet 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 1 N wnit bei? 1 
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, es „ 1 n 
(Bachſtr. 38, ptr.) 
Mittwoch, den 18. November 
abends 6 Uhr; Predigt. 
Jedermann iſt freundlich ein⸗ 
geladen. 
Chriſtl. Gemeinſchaft. Poſen⸗ 
Wilda, Kronprinzenſtraße 65 (93). 
Mittwoch, den 18. November 


vollſtändiger Reinigung, 

Motor-Lokomobilen, 

Ergomobilen. 

Die Maſchinen ſind gründlich 
repariert und können auf meinem 
Lager beſichtigt werden. 5037 

Paul Seler, Poſen, 


Gelege theitshäufe 


in Göpeln, Stiften- und Breit⸗ 
dreich - Mafchinen, Häckſel⸗ 
maſchinen, Rübenſchneidern, 


(Bußtag), abends 8 Uhr: Evan⸗Viehfutter⸗Dämpfern uſw. 
geltfation. 
Jedermann iſt herzlich ein⸗ Paul Selet, Poſen, 
geladen. Colombſtraße 21 
Gemeinde gläubig getaufter de Nabe Br 
Chriſten (Baptiſten), Marga⸗ landwirtſchaftliche Maſchinen und 


retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Mittwoch den 18. November 
(Bußtag), vormittags 9½ Uhr: 


Geräte. (5036 


—— ͤ ͤ (—— 


Zahle die höchſten Preiſe für 


Ka — Nachmittags 4 Uhr: 2 42 anne v. jänıtlichen 
Predigt. 10 N Gattungen. 
Jedermann iſt herzlich ein⸗ 1 rache Fr. Kallmansohn, 
geladen. — TEE mc Töpfergaſſe s. 


Motor-Dreſchmaſchinen mit 2 


Achtung! Für Landwirte!“ 


VVoſener Tageblatt. 
Weihnachtsbitte. 


Weihnachten ſtellt uns in dieſem 
Jahre vor große Aufgaben. Barm⸗ 
herzige Liebe muß ſchon jetzt mit 
den Vorarbeiten beginnen. Wir 
bitten um gebrauchte, aber noch 
brauchbare Kleider und dergleichen, 
um ſie zur Umarbeit ausgeben 
zu können und andere Liebesgaben. 


Die evangel. Frauenhilfe 
der Kreuzkirchengemeinde. 


Frau Frau 
Staemmiler. Greulich. 
e et eee 


Ober » Schreiberhan. 


Während des Krieges find in 
einer Privatvilla 2 möbl. Zim- 
mer zu vermieten, da Inhaber 
abweſend. Evtl. würden 2 bis 3 
Mädchen während dieſer Zeit in 
der Familie aufgenommen. Höhere 
Schule am Ort. Gefl. Anfragen an 
Fr. M. Kloſe, Ober⸗Schreiber⸗ 
hau, Haus Helmulh. (9083 


30. Juni 1914. 


Paſſiva. 
Geſchäftsanteil⸗Konto 6 688,00 M. 
Reſervefond⸗Konto . 3962,73 „ 
Betriebsrücklage⸗Konto 1 842.00 „ 
Delkredere-Konto. 2791,32 „ 
Lieferanten⸗Konto . 11 782,95 „ 
Bank⸗Konto 7611,10 „ 
Gewinns u. Verluſt⸗ 

Summa Aktiva 34 748,16 M. Summa Paſſiva 34 748,16 M. 

Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1913: 2140. Zugang 20, Ab⸗ 
gang 174. Zahl der Mitglieder am 1. Juli 1914: 1986. Die Ger 
ſchäftsguthaben verringerten ſich um 630 M. Die Haftſumme ver⸗ 
ringerte ſich um 3150 M. Geſamthaftſumme 29 720 M. 

Die Bilanz liegt im Geſchäftszimmer aus. 9098 


Vezulsgenoſsenſchaſt ‚für Breunmaterialien 


Blaſius. 


Bilanz am 


Aktiva. 


2 391.23 M. 
14 797.10 „ 
882.70 „ 
500,00 „ 
9 392 22 „ 
6 784,91 „ 


Kaſſa⸗Konto 
Gebäude-Konto. 
Utenſilien⸗Konto 
Guthaben bei Bank 
Beſtände⸗Konto. 
Außenſtände Konto 


Boetzel. 


Gutes geſundes Preßſtroh 


neuer Ernte 
kauft in Waggonladungen ab Station gegen ſofortiger Kaſſe. Offerten 
erbittet (9059 


Arnold Maaſch. Häckſelwerk, Altdamm. 
' Jernſprecher 342. 


— —————— — 


Stadtſpende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 

a) bar: Magdalene Zipter 10 M., Alfred Pinn 2. Rate 100 M., 
Stahr 15 M., Simon Aſch 120 M., Straßenbahndirektor Buchholz 
30 M., David Neumann 50 M., Ungenannt vom Gerberdamm 50 M., 


N. N. 10 M., Fabrikbeſitzer J. Leitgeber 50 M., Fleiſchermeiſter 


Potocki 25 M., Alex Rahe 20 M., Gr. Mendelſohn 20 M. Geheim⸗ 
rat Noetel 30 M., Sanitätsrat Dr. Oskar Pincus 30 M., Hausbeſitzer 
Emil Mohaupt 20 M., Lehrer Papke 10 M., Ungenannt 5 M. Eliſe 
Behrendt 50 M., Franz Proelß 50 M., Philipp Kendziora 12 M., 
Bierbrauerei A.⸗G. vorm. Gebr. Hugger 3000 M., H. Wollheim, 
Breite Straße 15 30 M. Zuſammen bis jetzt 40 488,40 M. 
Herzlichen Dank allen Gebern. 

Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 

Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Skadthaupktaſſe. 


Annahme von Sachen täglich vormilkags von 10—12 Ahr 
und nachm. von 4—6 Uhr im II. Stock des Rathauſes, Zimmer 39. 


Richtig für Ziegeleibeſtet! 


Die von der Kgl. Gewerbe⸗ 
inſpektion vorgeſchriebenen neuen 


Bestimmungen über Die 
Beichäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugend: 
lichen Arbeitern 6504 


zum aushängen, liefert die 


Ofldeutſche Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt At.⸗Oeſ. 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


J 8 ( 
BIRNEN, 
eg 
Beim „Roten Kreuz“ beſchäftigle 


Dame ſucht N m m er 


2 Zimmer u. Korridor 


Berliner Straße 6, D.-9.1. 
ſind p. ſof. od. ſpater z. vermiet. 
Näh. b. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


nr m —— 
Möbl. Zimmer 

mit Bett, im beſſern Hauſe, Preis⸗ 

angabe, . U DI: u. Rr. 9100 


an die Exp. d. Bl. 

Beamtin ſucht ai 1. Dezbr. 

* m . 
Gee ee 
Hauſe (Oberſtadt). Angebote unt 
de. 907° cn de Cech Die Schornsieine 
Blattes. . 
RT ERST l Erhöhen und Reparieren 
5 eleg. möbl. Zimmer alter Schornsteine 
mit oder ohne Penſion für kürzere, 125 Boiriebsalörang. 
auch längere Zeit find ſofort zu 0 nn UmlEgen 
Be 

dbl. Zinne E., Härte! 
Gut Möbl. Zimmer, | «alte 


ruhige Lage, zu vermieten 


Suifenſtraße 15, bir. rechts. Breslau 8. 


Tel, 380 u. 4445. 


Ger. 1878, 


— 
n 
n 
5 112 


Bekanntmachung. 


Zu der großen und ſchweren Zeit, die wil 
durchleben, iſt es beſonders verwerflich und 
unwürdig, die Behörden mit anonymen Anzeigen, 
Beschwerden uſw. zu beläſtigen. Solche Schrift 
ſtücke wandern der Regel nach ohne weiteres 
in den Papierkorb. Wer ein reines Gewiſſen 
hat, kann jederzeit mit ſeinem Namen an die 
Behörden herantreten. 19080 

Poſen, den 14. November 1914. 


Stellvertretendes Generalkommando 
J. Armee⸗Korps. 


Bekanntmachung. 


Verwundete, kranke oder in der Geneſung 
begriffene Offiziere und Mannſchaften werden 
in großer Zahl von Pri v atperſone n gepflegt 
um die notwendige Kontrolle zu ermöglichen, 
wird hierdurch jeder Quartiergeber verpflichte, 
die Aufnahme ſolcher Perſonen innerhalb 3wölf 
Stunden der zuſtändigen Polizeibehörde anzu⸗ 
zeigen, die die Meldungen an die Bezirks 
kommandos weitergibt. Wer die Anzeige ver 
ſäumt, wird kriegsrechtlich beſtraft. 

Poſen, den 14. November 1914. (9080 


Stellpertretendes Generalkommando 
er V. Armee⸗Korps. 


Nationaler Frauendieuſt, 
III. Daterländijcher Abend 


Donnerstag, 19. November, abends 8 Uhr, 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, 
5 am Berliner Tor: 


Herr Königl. Hofopernſänger Wiedemann aus m 

Frau Starke, Fräulein Bartichat, Fräulein Trebe vs 
Stadttheater Poſen. 

Begleitung: Herr Curt Clamor-Schönerk. 0 

Eintrittskarten im Vorverkauf 50 Pf. bei Bote & Be 

5 9, Zimmer 18. An der ubendtel), 

RHEIN ORDNET Re Rn Be don Ra VERS: LTR NER TEL S a 


— 


— — 


Die u 


ordentl. Mitglieder:Derfammlund 
des 
eb.⸗Kirchl. Vereins Kräppelheim Wolfshagen (A 
findet am Dienstag, dem 17. November, vormirtag® 
10 Ahr im Krüppelheim zu Wolfshagen ſtatt. 
Tagesordnung: Vorlagen nach § 14 der Satzungen, 
Dazu werden alle Vereinsmitglieder und Freunde un 
Anſtalt ergebenſt eingeladen. ( fi 
Wolfshagen (Roit Czayeze), den 6. November 19¹ 
Der Vorſtand. 
Graf v. d. Goltz, Vorſitzender. 
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Liebesgaben für unſere Krieger im 


Feldt. 
Bitte ausſchneiden und aufbewahren. 9055 


Thermosflaſchen und Thermostaſchen 


aus Leder und Filz. 
Rafierapparate — Rafierpinfel und Ra eife 
Blechdoſen für Butter und Jett — Jelarofterde garde g 
Kaffeetabletten, Kataotabletien, Teetablett. u. Bouillon 
milch, Kakao in Tuben, Kognak, Rum 
Berbanditoffe, Heftpflaſter und Mayſchſohlen (als 
Bräfervativ-Creme, Urmeefußftceupuiver und Salizyl 
eld-Drogerie, Gummi-Waſchbecken, Inſektenpulver 
atzenfelle und Leder zum Füttern von Weſten ufw. 
ahnpaſta, Jahnbürſte, Mundwaſſertabletten 
artipiritus, Spirituskocher, Kerzen, Lederfelt 
hrenſchützer, Ohrenwatte, Schnupfenwalte ul 
Armeetropfen, Huſtenbonbons, Pfeffermünz⸗ u. Mateo 


Nur St. Martinſtraße Nr. 62 


5 969. 
heodor Müller. Fernſprecher 1229 


„3)FFFFFFTCTCTTCT0T0T0 Dr SEELE 2 10 
mit Draht und Bindfaden ae 
auch loſe bei Stellung eigener preif® 

kauft zu den höchſten age sp 


Adolf Priwin, Pole 
Viktoriaſtraße 23, 218 
Strohgroßhandlung. Te ww; 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Pe 


Trockenſchnitzel 
Zuckerſchnitzel, | 

prima Melaſſefutet, Seſamkuchen, Napsluge, 
bieten an für prompt und ſpäter 75 

Friedenthal, Kueſter & Co. gresial] | 


Futter⸗, Dünger: u. Saaten⸗Großhand lung 
Zelephon 196 und 2590. N 


* l 


3 . 1 | #8 
eustag, 17. November 1914. 2 oſener Cageb lakt. | Beilage zu Nr. 539 
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* 0. — —— PETE FE gg 
heihnachteliebesgaben für unſere Truppen im Felde 
} * 
Ber ſtiftet Weihnachts ⸗Liebesgaben⸗Kiſtchen? ] Frau Major Weiten miller ſchreibt uns, daß dieſes 
Fern von der Heimat in Feindesland, von Not und Todes⸗ Kiſtchen zeigen ſolle, wie fie ſich die Ausführung unſerer An⸗ 
gefahr umgeben, müſſen in dieſem Jahre unſere Krieger das Feſt]ſ regung denke, und fie fährt ſort: g l 
Liebe mitten im Kampfgebiet, in Schützengräben und Biwaks 1 0 de 85 1 5 ee re 15 
IE x h 8 N: 1, fü froh und dankbar ich Ihre Anregung empfinde! In meine 
5 Da drängt es jedes deutſche Herz, denjenigen, die für | Häuslichkeit iſt jeder doppelt tätig, damit bis zum 23. d. Ms. 
Cb r Leben einſetzen, die ſtreiten und leiden für Deutſchlands noch 10--15 folder, Weihnachtskiſtchen fertig werden. Eine 
Ihre und Sicherheit, ein Zeichen der Liebe und des Dankes zufgroße Freude ft, es uns, die Überraſchung der Empfänger 
en. Wir bitten alle unjere Leſer, deren Opferſinn ſich jo oft] uns auszumalen “ N X 
ährt hat, dabei zu helfen und uns Weihnachtskiſten für allein- Das iſt der rechte Geiſt, aus dem heraus ſolche Spenden 
ende, bedürftige Soldaten zu ſenden oder Geld einzuſchicken, geſtiftet werden ſollen. Auch wir malen uns im Geiſte die freudige 
wir die Zuſammenſtellung und Verpackung ſolcher Kiſten Überraſchung aus, welche die große Zahl unſerer Liebeskiſtchen 
lbernehmen können. Die Kiſten ſollen warmes Unterzeug, Tabak, Weihnachten im Felde hervorrufen wird a 
8 garren, Zigaretten, Schokolade, vielleicht auch ein Taichen- 50 7 1 5 15 Obornik ſchreibt uns, die Anregung gleich- 
ſer, eine Taſchenlampe, ein Fläſchchen Rum oder Kognak, falls freudig aufnehmend: 
fferkuchen, Nüſſe, etwas Leſeſtoff uſw. enthalten „Schon ſeit längerer Zeit wurde in der hieſigen höheren 
e N BR 3 Y . Mädchen- und Knabenſchule die Abſendung einer Weihnachtskiſte 
I Idee, eine Weihnachtsfreude zu bereiten auch denjenigen | ing Feld geplant. Wir ſind „ bereit, Liebesgaben für 
dgrauen, die vereinſamt im Leben ſtehen oder deren Ange- vereinſamte oder bedürftige Krieger im Oſten oder auch im 
ige zu arm ſind, um ihnen ein Weihnachtspaket ſchicken zu] Weſten zu ſtiften. Wieviel darf das Gewicht eines ſolchen Kiſt⸗ 
eannen, hat in unſerem Leſerkreiſe großen Anklang gefunden. chens betragen? Wie ſteht es u dem Porto? csi auch 
beſonderer Liebe hat eine geſchätzte Leſerin, Frau Major 3 BR a rar Kae 1 A 5 8 
: on 75 ; ir bemerken dazu zur Orientierung unſerex Leſer, 
15 0 e fee e 9 1 7 en 10 en . 80 ee Sr 
rühr 5 e : a : anhalt auch für mehrere Krieger beſtimmt werden. Am 
er liebevoll und ſinnreich zuſammengeſtellt ift und eine ſchönſten ſtellen wir es uns aber vor, daß gerade die bedürftigen 
Wahl hübſcher praktiſcher Sachen und Kleinigkeiten enthält:] Soldaten ihr Kiſtchen für ſich allein erhalten. Das Porto koſtet 
e Wollſachen, Zigarren, Zigaretten, Briefpapier, 25 Pfg. für jedes Kiſtchen. i 
98 arten, Schokolade, Kakao, Nadelbüchſen, Weihnachts⸗ Es haben ferner außer den Genannten geſtiftet: 
mit einem Tannenzweig, Pfefferkuchen, Nüſſe, Bonbons Frau Amtsrat Rodatz, zurzeit Berlin, 33 vier. Lehrerinnen 
b. uſw. Oben drauf iſt ein mächtiger Pfefferkuchenſoldat in] in Wreſchen 4; Frl. H. Wienecke und Frl. Ida Ne Dom. 
grauer Uniform gelegt, ein bißchen Lametta drüber gebreitet, r ente Mee 2; Kerber, Poſen 1; Frau Zollauſſeher 
das ganze mit Seitenpapier zugedeckt. Dem Empfänger mußß ae naſtezwo (ruſſ. Grenze), 1. 
Herz im Leibe lachen über ein ſo nettes Liebeskiſtchen. Im Ganzen find alſo bis jetzt ſchon etwa 
Wir haben dieſes Probekiſtchen für kurze Zeit in unserer 107 „Weihnachts⸗Liebeskiſtchen gezeichnet. Wer 
iten Geſchäftsſtelle St Martinſtraße 62 ausgeſtellt und hoffen, beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
ß es zu recht eifriger Nachahmung in der Herſtellung gleich liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 
Lender Liebeskiſtchen anregen wird. heldenhaften Verteidiger des Vaterlandes? 


Füſilier⸗Regiment Nr. 34, Stettin. Maſchinengewehr Kom: 
Ven Füs. Franz Owezarczak, Bielskodorf, Kreis Strelno, 
vermißt. 

NReſerve-Infanterie⸗Regiment Nr. 34, Schneidemühl; Deutſch⸗ 
Krone und Stettin. Tannenberg am 28. und 29. 8, Bialla am 
7., Lyck am 9. und Auguſtowo am 16. 9. 14. 1. Kompagnie: Wehr⸗ 
mann Otto Kofalk, Tempelburg, Kr. ar ae l. vw. Wehrm 
Julius Birkholz, Hermsthal, Kr, Kolmar (vw. Wehrm. 
Peter Koz a, Penskow, Kr. alone, I. vw. Offiziersdienſttuer 
Otto Wittenburg, Grevenhagen, Schwerin, ſchw. vw. Musk. 
Richard Altenburg, Cammin, Ir. Stettin, ſchw. vw. Musk. 
Wilhelm Rathmann, Friedefeld, Kr. Randow, l, vw. Musk. 
Reinhard Paſewaldt, Klütz, Kr. Greifenhagen, l. vw. Unter⸗ 
offizier Norbert Poggel, Herne, Kr. Iſerlohn, l. vw. Musk, 
Emil Schen dell, Polajewo⸗Hauland, Kr. Obornik, tot. Musk 
Johannes Stanke, Neukirch, Kr. Marienburg, tot. Musketier 
Hermann Wulkow Dietershof, Kr. Dramburg, tot. Musketier 
Friedrich Scheer, Treptow, Kr. Greifenhagen, ſchw vw. Musk. 
Karl Mielke, Lepnitz, Kr. Bütow, l. vw. Musk. Auguſt Rut⸗ 
tenberg, Bismarck, Kr. Randow, ſchw. vw. Musk. Otto Ro⸗ 
entreter, Kappe, Kr. Die Krone, ſchw. pw. Unteroff, Julius 
Baumann, Treſtin, Kr. Randow, tot. Musk. Max Rohde, 
Pafewalk, tot. Gefr. Friedrich Sezkorn, Schwerin, tot. Gefr: 
Ernſt Linde, Helenplatow, Kr. Jerichow, l. vw. Gefr. Ernſt 
Weber, Neuwedell, Kr. Arnswalde, ſchw. vw. Musk. Wilhelm 
Krieſer, Stettin, l. vw. Fü). Franz Kaſtenbein, Böck, Kr. 
Randow, ſchw. vw. Musk. Wilhelm Pudewills, Grünfier, 
Kr, Filehne, ſchw. vw. Musk. Guſtav Lück, Klein⸗Dreuſen, Kreis 
Jilehne, 1. viv. Musk. Valentin Kotewa, Gözlewo, Kr. Won 
growitz, ſchw. vw. Gefr. Auguſt Müller, Freienwalde, Kreis 
Saätzig, l. vw. Must, Muſchins ki, ſchw. bw. Musk. Frie⸗ 
drich Karkuſchke, Selchow⸗Hammer, Kr. Jilehne, ſchw. vw. 
Musk. Peter Siejet, Granowko, Kr. Koſten, l. vw. Musketier 
Franz Bzie jak, Glesnow, Kr. Wirſitz, ſchw. ow. Gefr. Valen⸗ 
tin Majews ki, Czarnikau, tot. Musk. Karl Maß ke, Liezen⸗ 
dorf, Kr. Friedeberg, Neumark, vm. Wehrm. Stanislaus Nor⸗ 
vet, Tarnowke, Kr. Obornik, vm. Wehrm. Eduard Müller, 
Kolmar, vm. — 2. Kompagnie: Vizefeldw. Georg Tiedt, ed 
nesberg, Schwerin, l. vw. Wehrm Robert Wrzecz, Zakrzewo, 
Kr. Flatow, l. vw. Wehrm. Guſſe, Blankenhagen, Kr. Regen⸗ 
walde, tot. Wehrm, Emil Hain l, Budſin, Kr. Kolmar, l. bw, 
Wehrm. Friedrich Kowalewski, Dziengellau, Kr. Goldap, I, 
vw. Tambour Paul Vierkandt, Königsberg i. Neumark, J. 
vw. Musk. Auguſt Grewz, l. vw. Wehrm. Anton Caar- 
necki, Lubaſch, Kr. Czarnikau, l. vw. Gefr. Karl Schmidt, 
Chroſtowo, b. Kolmar, l. vw. Wehrmann Chriſtoph Grzes, 
Buckau, Magdeburg, vm. ei Martin Nowack, Petrus, Igd. 
Reſchen, vm. Wehrm. Manſolf, ſchw. vw. Wehrms Degner 
ſchw. vw. Wehrm. Tün neck, vu m Wehrm. Radtke vm. 
Wehrm. Daniſchewski, vm. Wehrm. Kapp vm. Wehrm. 
Franz Strozzua, Guhren, Kr. Czarnikau, vm. 1 ie 
Reſ. Wilhelm Krauſe, Lindenwerder, Kr. Kolmar, vm. ehrm. 
Auguft Egebrecht, Daberkord, Kr. Demmin, vm. Gefr. Otto 
eter, Schwedenhöhe, Kr. Bromberg, tot. Horniſt Albert Bud» 
ol, Straſzowo, Kr. Kolmar, tot. — 3. Kompagnie: Gefr. Franz 
luguſtin, Drieſen, Kr. Friedeberg, l. vw. Ref. Karl Meier, 
Grambin, Kr. Ueckermünde, I. vw. N der Reſ. Alfred 
Fleiſcher, Stettin, l. vw. Unteroff. Adolf Wendland, Hal⸗ 
Ion, Kr. Koſchmin, l. vw. Wehrm. Franz R e Dratzig, Kr. 
Beat l. vw. Wehrm. Erich Damerow, Königstherofen, Kr. 
Filehne, l. vw. Wehrm. Emil Herzberg, Jaſtrow, Kr. Di. 
Krone, l. vw. Wehrm. Johann Sommer, Warpuhnen, Kreis 
Sensdorf, l. vw. Wehrm. Erich Spenker, Stettin, l. vw. 


— a — — Anm: 1 „ 
Weihnachtspaketwoche der Seldpoſt hit sinne jetan, SE 
. e en Tor 1 h 7 rt in I Same 

55 Vom 23. bis 30. November. h Lale sten werden Pahrken in Kraftwage! 
Von der Oberſten Heeresleitung wird die Verſorgung 


melſtation angetreten werden. Fahrten in Kraftwagen 
werden für Überbringer und Geleiter von Liebesgaben in kei⸗ 
r Feldzugsteilnehmer in jeder Weiſe gefördert. Sie gibt 
gendes bekannt: b 


nem Fall geſtattet. 5 


b) Liebesgaben in geringer Menge als ganze 
lee Ba u 115 e bei 5 be Ab⸗ 
ES 8 & mahmeftellen der freiwilligen Krankenpflege abauliefeun. 

3 darf angenommen werden, daß das Weihnachtsfest Von dort gelangen fie an die zuſtändigen Sammelitationen. Wei⸗ 


illionen von deutſchen Herzen den Wunſch rege machen wird, ler wird mit ihnen wie unter a) angegeben verfahren, auch hin⸗ 
erteidigern von Haus und Herd Zeichen der Liebe und ſichtlich der Begleitung. a \ g 
rkeit zukommen zu laſſen, fie für einen kurzen Augen⸗ Vorbedingung für die ae aller Liebesgaben iſt, 


ank 
blick v 3 daß alle Abſender ſich genau an die Beſtimmungen über In⸗ 
JJ... 
K 8 er. Oder Zerbrechen au e N als a ö 
Der Wunſch, die einem treuen Gedenken entſprungenen Lie⸗ 15 e ber e 15 


müſſen ſich vergegenwärtigen, daß vom Tage der Aufgabe bis zur 
n beſtimmten Perſonen zuzuführen, beſtimmte Truppen - Zustellung etwa vier Wochen vergehen, daß guter Wille und rüh⸗ 
Heeresverbände beſonders zu bedenken, iſt um die Weih⸗ 0 1 ſich hart ſtoßen an der rauhen Wirklichkeit des 
ſo begreiflich, daß zu ſeiner Verwirklichung alles ge] Großes Hauptguarti f 
CCC 
beſtimmten Hoffnung, daß die Opferfreudigkeit des deutſchen 5 
auch die Verteidiger des gemeinſamen Vaterlandes nicht 
ausgehen laſſen will, deren keine treue Mutter oder Gattin, 


billige 


einheit zu verwenden. 


ront fin 


lang zugelaſſen werden. \ 
Für Batetjendungen bis einſchl. 5 Kilog 
eldpoſt zuſtändig, ſondern ſind mi 


wir morgen bekannt gegen. 


Kalte 
di Es wird ſich empfehlen, wenn 
den nchen 2 


ſowie Liebesgaben für 


ieb 


x t ar II (für Ge 
ie ee igen 

meldern Nachricht, an welche militäriſ 
e Wagen zu ſenden 


ge 
e 
€ 


unde) am Sitze des 


| 


e 
uptort 

ges die 
ort en auch 


N ſorgender Vater oder Freund beſonders gedenkt. 

den Militärbehörden das Recht bewahrt bleiben, nach 
em Ermeſſen auszugleichen und Sendungen, deren Empfän⸗ 
d ſich nicht mehr beim Feldheer befinden, zum Beſten der All⸗ 


or bedingung für die richtige Zuſtellung 
je und Pakete iſt die richtige Adreſſierung, 
örigen des Heeres find erneut angewieſen worden, ihre ge⸗ 
dreſſe nochmals ihren n in der Heimat mitzu⸗ 
pender von Liebesgaben, 


agen keine derartige Nachrichte erhalten joll- 


ie Allgemeinheit. 


ie Zuführung dieſer Liebesgaben erfolgt l ur durch Ver⸗ 
\ i eiwilligen 


en) anzumelden. Die Abnahmeſtellen 


Deshalb 


ür die Zuführung der Weihnachtsliebesgaben an 
us Beſtimmungen in Ausſicht genommn: 


Zuſendung in 
15 Be, 8 8 b. 
ramm 10 Pfg. Briefe von ) 
zum (Porto 20 Pfg.) werden vorausſichtlich im Dezember eine 


bis 500 


ramm iſt nich 
litäriſche Vorteb 
Poſt nimmt in der Zeit 


ei) aufgegeben werden. Die Namen der Paketdepots wer⸗ 


7 Pakete werden von den militäriſchen Pakedepo e 15 5 


aller 


r a n⸗ 


vr in ganzen Wagenladungen find bei der An⸗ 

lle für ſeeimillige Gaben 1 (für Verwundete und K 
ür den Wohnort des 

tellbertretenden Generalkommandos (ali 

i geben dann 

Sammelſtation 

chen Sammel⸗ 


en Nachſchub 
die die Wei 


14 


Regts. Nr. 1, Heinersdorf, Kr. Frankenſtein, tot. 


3. Kompagnie: Wehrm. Paul Ziem ke, Graudenz, tot. 


Kr. Jarotſchin, vm. 
1. Kompagnie: Wehrm. Czeslaw Kopeck, Parchenried, 


67 geraten. — 4. Kompagnie: Wehrm. Franz 


usk. Anton 
Kr. Culm, tot, 


Aus der Verluſtliſte Nr. 58. 


10. Infanterie⸗Brigade, Poſen. Stab. Cote Lorraine am 
24. 9. 14. Ulan Theodor Vogel von der 4. Eskadron des Ul- 


Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, Berlin. 


3. Garde⸗Regiment, Berlin. 1. Kompagnie: Gren. Franz Ja⸗ 
blonski, Samter, tot. Gren. Albert Herrmann, Hochdorf, 


Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 5, Spandau. 9. Kompagnie: 
Rei. Stanislaus Chlebowski, Swieca, Kr. Adelnau, tot. 
Landwehr - Infanterie Regiment Nr. 12, Frankfurt a. O.] R 


Hohenſalza, tot. Wehrm. Andreas Malek, Pinne, tot. — 
2. Kompagnie: Wehrm. Adolf Kniſpel, Wonsdorf, Kr. Flatow, 
tot. Gefr. Wilhelm Kohls, Wehnersdorf, Kr. „ Ge⸗ 

ort» 


tein, Neu-DObra, Kr. Bomſt, l. vw. Wehrm. Karl Krüger, 

üchen, Kr. Wirſitz, vm. — 8. Kompagnie: Wehrm. Richard 
Baumann, Kgl. Dombrowken, Kr. Graudenz, ſchw. vw. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 17, Mörchingen. 3. Kompagnie: 


Kreis 


4. en Musk. Franz Jzypurg, Konkolewo, Kr. Grätz, 
tot. fi ö W lodaxczyk, Bulakow, Kr. Koſchmin, 
vm. — 7. Kompagnie: Musk. Stanislaus Klimek II, Kamlarken 


Reſerbe-Inſanterie⸗ egiment Nr. 20, Spaudan. Boortmeer⸗ 
beek am 25. 9. 14. 6. . Gefr. der Reſ. Franz Bra m⸗ 


tin, l. vw. — 2. Kompagnie: Reſ. Johann Naporcak, Kletzko, 
Kr. Gneſen, ſchw. vw. Reſ. Jakob Robarczil, Jartſchin, Kr. 
Znin, ſchw. vw. Reſ. aver Glurek, Gr. Komorsk, Kreis 
8 chw. vw. — 3. Kompagnie: Reſ. Auguſt Wenig, Aſch⸗ 


dreas Gronnek, Adlig⸗Kamionken, Kr. 
M o 


Wehrm. Gregor 


Schwetz, | 
buden, Kr. Elbing, tot. — 5. Kompagnie: Freiwilliger Ci 5 
unge I, Gr.⸗Kreuz, 1 75 tot. Behrmann Joſef Pali 
czewski, Mohrau, Kr. Konitz, l. vw. — 6. Kompagnie: Rei. 
Eduard Lange, e Kr. e bw. Reſ. An⸗„⸗M 

| U earienwerder, l. vw. 
ldenhauer, Breitenſtein, Kr. Dt.⸗Krone, 


L. vw. Rei. Stanislaus Klups, Romborowo, Kr. Kosten, ſchw. 


verw. 
Marian Gerngroß, Culmſee, Kr. Thorn, tot. 
ſenſiorski, Dübe 


ſchin, Kr. Culm, tot. Musk. Felix ws k 
Kr. Culm, ſchw. vw. Gefr. Johann Brutkiewicz, 
Kr. ulm, l. vw. Musk. Boleslaus Kowalski, Ku 
Kr. Thorn, l. vw. Musk. Bronislaus Kulwitzki 


l. vw. Musk. Stanislaw Pröymorski, Culmſee, Kr. 


uſanterie⸗Regiment Nr. 31, Altona. 5. Kompagnie: Musk. 
1 Musk. Joſef 
N ner, 10 Kr. Marienwerder, l. vw. Gefr. Anton 
8 ö n, Kr. Culm, l. vw. Musk. Alb. Bentz, 
Mocker, Kr. Thorn, vm. — 6. Kompagnie: Reſ. Andreas Gro ⸗ 
belny, Brunow, Kr. Pleſchen, l. vw. Musk. Robert Teſchk 
Ingen, Kr. Schweß, I. vw. Must, Solef Buchkowski, Bot⸗ 
ilezewski, Drznowo, 


Dübeln, 


endorf, 
Groß⸗Plow, 
Kr. Strasburg, vw. Musk, Adolf Murlikows ki, Bromberg, 


Thorn, 


Forlſebunz folgt). 5 


Die Verluſtliſte Nr. 76 


verzeichnet folgende Truppenteile: Armeeoberkommandos: Armee 
oberkommando einer Armee. Infanterie: 1. Garde. Inf.⸗Diviſion, 
Stab, 14. Inf.⸗Dipiſion, Stab, 3. und 4. Garde Regt. Garde⸗ 


Inf.⸗Regt. 25, Brigade⸗Erſatz⸗Bat. 26, Inf.⸗ und 1 


Inf.⸗Regt. 80, Int» und Landw.⸗Inf.⸗Regt. 81, Inf.⸗ und Lan 
Fehr Inf Neat. 83, Inf.⸗Regt. 84, 87, 88, Gren. Regt. 89, Inf. 
Regt. 91, 99, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 109, Inf.⸗Regt. 


über die militäriſchen Sammelſtationen an die 5 
orte geſandt. ier werden fie von den Etappenbehörden] Musk. Thomas Kiepul, Sobiatkowo, Kr. Rawitſch, l. pw. | Inf.⸗Regt. 115, Inf.⸗ und Landw.⸗Inf.⸗Regt. 116, Inf.⸗Leib⸗ 
en, — und der Kae zugeführt. Musk. Wilhelm Prandke, Sobbowitz, Kr. Dirſchau, vw. — Regt. 117, Inf. und Landw. ⸗Inf.⸗Regt. 118, Inf, Regt. 135, 141 


Trier, Jäger⸗Bat. 14, Re 0d erer Nel ele diet. 


hot Abſendung bei den nächſten Angehörigen ihres Freundes bor, Kimbel, Kr. Bomſt, l. vw. . Landſturm⸗Esk, des 17. A korps. Feld 
au Zungen einziehen. 55 StefernerSujenterte Regiment Ar. 20, Gearloni. 1, Some Jarſiſertes , 2 und . Herde elhert Ae, d. Barde de del 
esgaben für beſtimmte Fi e Ae und F pagnie: Unteroff. Auguſt Wisniewski, Canske, Kr. Schwe- artillerie⸗Regt, 5. Garde⸗Feldart.⸗Regt., Reſ.⸗Feldart⸗Regk. 3, 


17, 20, 22, Feldart.⸗Regt. 23, 25, 27, Jug ede 29, 

GRAS IDEE 14. 
ioniere: Pionier⸗Bat. 2 6, 2. Pionier⸗Bat. 16, Pionier⸗Regt. 31, 
Verkehrstruppen: ee Sanitätsformationen: Sa⸗ 


Loliał · und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 16. November. 


Dienstag, 17. November. 1562. Anton von Bourbon, Titus 
larkönig von Navarra, 1 Andelys. 1624. Jak. Böhme, Philo- 
ſoph, + Görlitz. 1632. Graf von Pappenheim, kaiſerlicher Ge⸗ 
neral, + Leipzig. 1747. A. R. Leſage, Era Romandich⸗ 
ter, T Bonlogne i. M. 1796. Katharing II. Kaiſerin von Ruß⸗ 
land. . 1881. Soziale Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. 1898. 
agen f. auf Schloß Sobenburg, 1905. |hiipp, Graf v 
uxemburg, f au oß Hohenburg, 2 ipp, Graf von 
Flandern, + Brüſſel 1 


— ——ů 


\ 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


Bremen. 1905. Adolf, Großherzog von 


en getroffen. Die heimatli # \ 1 g nd or. \ 
23. bis 30. November ſolche Pakete an und befördert jie ch ak, Rotnice, Poſen, tot. — 5. e Unteroff. Siegfried | Landw.⸗Inf.⸗Regt. 48, Brigade ⸗Erſatz⸗Bat. 49, Inf. „ 
dem zuständigen militärſſchen Paketdepot in der Heimat. Ma uß, mi? l. pw. — 7. Kompagnie: Wehrm. Johann KrellaReſ.⸗Inf.⸗Regt. 51, Inf, Regt. 53, 57, 5 egt. 58, 60, Rel.- 
Porto beträgt 25 Pfg. Bei den 7 0 ( Palketdepots Fach n alisty, Kr. Schildberg, ſchw. pw. Ba 1 7 und Jundw. Inf⸗ Rent, 60, e egt. 61, Inf.⸗Regt. 62, ö 
auch unmittelbar von Abſendern lin dieſem Falle Püſching, Alt⸗Borui, Kr. Bomſt, l. vw. Wehrm. Otto Laub- 63. 67, Reſ.⸗ und Landw.⸗Inf.⸗Regt. 68, 


— VVoſener Gagedlaft. +- 


eines an der Oſtgrenze Wache haltenden Hauptmanns und 
Kompagnieführers an das „Goſtyner Kreisblatt“ dienen: 

„Lächerlich iſt die Panik, die ſogar bis Goſtyn Bades ſoll. 
Hier an der Grenze iſt alles ſo ruhig wir zuvor, und nichts 
wünſchen wir mehr, als daß die Ruſſen mal angriffen, aber 
das, tut die Vande ja nicht. Sobald Weſtwind iſt, haben 
fie eine zu gute Witterung von uns. Beruhigen Sie die zittern⸗ 
den Gemüter von Goſtyn und Umgegend.“ ! zwiſchen 

Seit geſtern ſind die Feldpoſtbriefe im Gewicht 

bis zu 500 Gramm in dieſem Kriege zum zweiten Male wie⸗ Si 
der zugelaſſen bis einſchl. Sonnabend dieſer Woche. Die reichliche 
Ausnutzung der Gelegenheit, um auch unſeren Söhnen im Felde 
einmal wieder inhaltreichere Poſtſendungen übermitteln zu können, 


im Inf.-Re 


5 ＋ vo 8 2 = 
Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. times ® 


ERKXI 

Es iſt immer ſchon ein recht deutlich, Beweis für eine 
üble Sache, wenn einer zu ihrer Förderung zu fauſtdicken 
Lügen greifen muß, wie es jetzt mit der geſtern von uns bekannt 
gegebenen aus ruſſiſcher Quelle ſtammenden Neuter-Meldung der 
Fall iſt, nach der die Ruſſen in letzter Zeit 22000 Deutſche, 
darunter über 300 Offiziere, gefangen haben wollen. Als 
Quartaner lernten wir den ſchönen lateiniſchen Hexameter: 

„Ut desint vires, tamen est laudanda voluntas“ 
d. h.: „Wenn auch die Kräfte fehlen, fo iſt doch der gute Wille zu 
loben“ oder ganz frei: „Smecken täts.: Lügen haben kurze Beine — 


ſagt ein deutſches Sprichwort, und ſo erfährt denn der ruſſiſchef beweiſt, einem wie tief empfundenen Bedürfnis dieſe Einrichtung p Dr. Eher 
Schwindel ſofort von dem offiziöſen Wolfſſchen Telegraphen⸗entſpricht. hb. i 8 6 
bureau auf grund zuſtändiger Ermächtigung die Zurechtweiſung, Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. Mil f Pr 


daß die Angaben glatt erfunden ſind. Derartige plumpe 
Schwindelmanöver werden ja bei jedem ruhig und ſachlich 
denkenden Deutſchen nicht mehr verfangen, aber der Umſtand, 
daß die Schwindelmeldung durch das engliſche Reuter⸗ 
bureau verbreitet wird, liefert mit klarer Deutlichkeit den 
Beweis, wie ſich unſere famoſen Gegner gegenſeitig Sand in die 
Augen ſtreuen, um ſich und ihre Truppen „in Stimmung“ zu 
erhalten. Es muß aber doch herzlich ſchlecht um unſere Feinde 
beſtellt ſein, wenn ſie mehr oder weniger mit ſolchen fauſtdicken 
Lügen ihre Sache zu retten ſuchen. Wahr iſt nach den Angaben 
unſeres Großen Hauptquartiers, auf deſſen Mitteilungen man 
wie auf einen Erzfelſen bauen kann, daß in den letzten Tagen 
der verfloſſenen Woche in den Kämpfen bei Wloclawek ein 
ganzes ruſſiſches Armeekorps zurückgeworfen 
wurde und daß in jenen Kämpfen 2000 Ruf ſen und 12 Ma⸗ 
ſchinengewehre in unſere Hände gefallen ſind, und daß 
nun dort durch einen neuen Sieg 20 000 Gefangene, darunter 
der Zivilgouverneur von Warſchau, und reiche Siegesbeute in 
unſere Hände fielen, und daß auch an der oſtpreußiſchen Grenze 
unſere Truppen ſich erfolgreich behaupteten. 

Mit ganz beſonderer Genugtuung wurde bei ung die Brüſſeler r. 17 2 Obe sleann cr 
Meldung der „Hamburger Nachrichten“ begrüßt, nach der König 2 nn A 
Albert von Belgien, wohl in der bitteren Vorausſicht, 
daß er dank dem heldenmütigen Vorgehen unferer deutſchen 
Truppen in ſeinem Lande, nun bald feinem Titel das „Ex“ wird 
vorſetzen müſſen, jeden Verkehr mit der engliſchen Heeresleitung 
abgebrochen hat, der er Pe. die Niederlagen feiner Truppen 
zu verdanken hat, wie das Unglück feines Königsreichs der per⸗ 
fiden Diplomatie Albions. Daß die Engländer die vom König 


Das Eiſerne Kreuz erfter Klaſſe erhielt Oberſt⸗ 
leutnant Max Liebrecht im Inf.⸗Regt. 50, zurzeit Komman⸗ 50: 8 
deur eines Landwehr-Inf.⸗Regts.; Rittmeiſter Hans Macken⸗ . Natel: 
fen von Aſtfeld (Leibhuſ. 1), Sergeant Hermann Klodtke aus Marienwerder (Ra 
Gerswalde (Leibhuſ. 2); prakt Arzt Dr. Alfred Hardt, Sohn des im Inf.⸗Regt. 1 > ; 

1905 in Elbing verſtorbenen Stadtv. und Direktors der ne e 4 Be Bun. 

Engl. Brunnen; Hauptmann Schmoeger, Führer der 3 ieger⸗ 1 8 
abteilung Graudenz; der Hauptmann Walter Auſt beim Stabe 0 er ee . er x 
der 5. Fußart.⸗Brigade und, unter gleichzeitiger Beförderung zum zpoltinip rleu L 
Feldwebel und Offiziersſtellvertreter, der bisherige Unteroffizier . W | 
Erich Schuch von der 10. Kompagnie dess. Bataillons Inf.- ä g 
Regts. 58, ein Sohn des Garniſon⸗Verwaltungs⸗Oberinſpektors | in Danzig; 
Schuch in Frauſtadt. turm-⸗ Bataillons 

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten:] O 
der Frauenarzt Dr. Harry Gans in Berlin, Sohn des hieſigen 5 
Fleiſchermeiſters Albert Gans, Oberarzt der Reſ. im 3. Bayer. 
un unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberleutnant: 


zerichtsaff 
chan ne wi 


Befördern 
u, Leutn. im Feldart.⸗ ed 
igers Grunau in M 
Weſtpr. Jelda 


Albert gewünſchte Verſtändigung mit Deutſchland, offenbar zur E fi, Leutn. i Mai. Inf 
Erreichung eines möglichſt ehrenvollen Friedens, unter allen b 95 ff ; M D i N 
Umſtänden zu verhindern ſuchen, iſt lediglich eine logiſche Folge le im Inf.⸗Regt. 5 of. Unte 

der verderblichen engliſchen Politik, über die außer dem belgi⸗ Regt. Nr. 


ſchen König noch manch ein anderer unſerer Gegner nachzudenken 
lernen wird. 

Daß die Engländer aber unter Umſtänden, trotz ihrer 
bekannten Doppelzüngigkeit auch einmal der Wahrheit die Ehre 
zu geben imſtande ſind, beweiſt der amtliche engliſche Bericht 
über das heldenmütige Vorgehen der preußiſchen Garde 
gegen die engliſchen Truppen bei Ypern, in dem den beteiligten erg 
eriten vier Brigaden der preußiſchen Garde der „größte Mut 
und die größte Hartnäckigkeit“ nachgerühmt wird. Dieſes rück⸗ 
haltloſe Lob unſerer heldenmütigen Garde wiegt um ſo ſchwerer, 
als es aus dem Munde eines ſonſt nicht gerade ſehr wahrheit⸗ 


Hefe, zweiter Sol 
om Hofe auf Mittel⸗Röhrsdorf, 
Unteroffizier der N Arthur Riedel 
nant Simon im Feldart.⸗Regt. 5 
Jäger⸗Bat. 5 und Gefreiter 


hauptmann von 
kontrolleur 


liebenden Gegners ſtammt. Wir aber freuen uns aufrichtig dar⸗ Regt. i 

über, daß unfere ſtolze Garde das Wort des alten Gardeliedes: frühe zn & 117 in Schwetz a, W.“ Leutn d 5 
„Das iſt die Garde, die unſern König liebt, das iſt die Garde, 5 Paul eſeritz, 

die da ſtirbt und ſich nie ergibt“, wieder nach dem Beiſpiel ihrer ö de Id» 
Vorfahren zur Geltung gebracht hat. Daß die Garde gerade 


r. 
unſeren lieben engliſchen Vettern gegenüber das Wort des Kaiſers i e fa in Poſe 
vom „Seite dreſchen“ wahr machen würde, darüber wird wohl] Sch om 3. Bat dar B . 
kaum jemand im Zweifel ſein. a 

Wir berichteten kürzlich wieder von den beiden Regimentern, Vatoillon 6 li 
den 37ern und 155ern, der Eiſernen Brigade unſeres 
V. Armeekorps, und gaben dabei unſerer überzeugung Ausdruck, . 
daß die Zahl der den Zrern verliehenen Eiſernen Kreuze] Wreſche 
bereits 200 überſchritten haben dürfte. Beſchämt muß ich heute 
eingeſtehen, daß ich bei dieſer Angabe die Tapferkeit der wackeren 0 
Jer weit unterſchätzt habe: denn, wie ich inzwiſchen feſtſtellte, ſch 
haben bereits über 300 Mann des heldenmütigen Regi⸗ 
ments das Eiſerne Kreuz erhalten; das Regiment hat damit 
unſeres Wiſſens eine Höchſtleiſtung aufgeſtellt. Kein Wunder, daß 
unter dieſen Umſtänden die Garniſonſtadt Krotoſchin 
auf ihre lieben 37er ganz beſonders ſtolz iſt und ihrer Verehrung 
für das Regiment durch reichliche praktiſche Liebesgaben Ausdruck 


gibt, an denen alle Bevölkerungsſchichten regen Anteil haben. Da- R der Saal lange nicht alle, die gekommen waren, aufnehmen tonnt 
für hat nun der Kommandeur des Füſilier⸗Regiments, Oberſt⸗ 


n Schon lange vor Beginn waren Saal und Chor überfüllt. 
leutnant Großmann, in einem herzlichen Schreiben gedankt, 


; | „Nachbe doppel 
das für das Verhältnis des Regiments zu ſeiner Garniſonſtadt 3 Häuflein u Berg N 
io charakteriſtiſch iſt, daß wir mit ſeiner Wiedergabe zweifellos | chor Alben 
manchem eine aufrichtige Freude bereiten werden. d 


ö 11 f merar 

G1 kler in Posen, 59 

In Su in Stralkowo. a 1 

i Auf d. d 1 re geblieben ift de 

WEL im 8. Vater ; ld. Pa er ie e Natz 17 Strallowo; e 

2. Oftoder bei Lock 

Erſter Kriegsabend im Evangeliſchen Vereinshau 
Die Einladung des Poſener Provinzialvereins für Anu 

Miſſion zu einem Kriegsabend im großen Saale des en daß 

ſchen Vereinshauſes hatte einen ſolchen Widerhall gefunden, 


mer, Le 
Kgl. G 


gruber, Inf.⸗Regt 
Schildberg, zurzeit Feldwebe 


0 f 0 e Religionslehrer Weimann, 

Hate Freunde des Regiments von Steinmetz! Auf den Höhen bisher Religions⸗ und Ob rer En Lehrerſeminar je Frau⸗ Eindruck. 3 tref 
* der Ma ftabt; Sanitäts⸗Vizefeldwebel Boshold im Inf.⸗Regt. Nr. 50, im Verlaufe bends noch zwei L 

Zeutn, der Ref. Kurt Kie now im örſer⸗Regiment 6, ein Bru⸗ pom © 

der des zurzeit als Offiziersſtellvertreter und Adjutant deim den; 

Lagerkommando Sagan befinbfigen 8 ors G. Kie⸗ und ernjänger Karl Eg ge F 1 

now aus. Lilfa; der älteſte Sohn des Lehrers Müller aus rich Lindner aus Berlin treff on 

g lich trug die 1 Bi 


Ihnen allen im Gefühle aufrichtigfter Dankbarkeit die herzlichſten 
Grüße des ganzen Regiments. Die reichhaltige Liebes ⸗ 
gabenjendung haben Unteroffiziere wie eee des 
Regiments als ein Zeichen heimatlicher Liebe mit 
Nührung und inniger Dankbarkeit entgegenge⸗ 


Strieſewitz, Einj⸗Freiw. Oberjäget im 5. Jäger⸗Bat.; der Leutn. 


Bu nebart: „ Geſchaftsführer Ernit Sand aus Briefen i. Weſtpr.; n ſeinem Vater am Klap er 
Als ane nes kam alles tadellos in die Hände des Regiments. der 5627 Neuſtadt b Mi Tabs m @ \ ; ; tand eine Anſprache 
Als Kommandeur dieſes ſchönen Regiments ge N e dam jebt im Freise eee ente Sie eine 


leichzeitiger Beförderung] Militäro 
zum Leutn. der Ref.; Dr. Scholz 4515 Oberarzt im Tatſache an f eutichen, K 
2. Leibhuſaren⸗Regt., Sohn des Genergl⸗Oberarztes Dr. Scholz⸗ j eifterung aun d 
Sadebeck in Bromberg; Leutn. der Reſ, Rudolf Diethelm imd Un 
Feldart.⸗Regt. 59, dWen Bere Ewald En 
at. Nr. 3; die beiden Oberleutnants der 


reicht es mir zur Ehre und reude, allen Spendern wie Samm⸗ 
lern dieſer wobltenden Gaben im Namen der glücklichen Empfän⸗ 
ger bon ganzem Herzen zu danken. Ich erblicke in dieſen reichen 
Zeichen der Liebe nicht nur den Ausdruck Ihrer hin⸗ 
debenden baterländiihen Geſin nung, 7 zu⸗ di 
gleich einen Beweis dafür, wie innig das Freundſchafts⸗ Söhne des Rech ö 
‚amd iſt, welches die Stadt und den Kreis Kroteſchin Sergeant Sal S 
mit ſeinem lieben Steinmetz Regiment umſchlingt. e 
Das Regiment wird ſich a weiterhin beſtreben, ſich ſoſch treuer ß 
Liebe würdi 7 erweiſen. A 
e 


b llen Beteiligten bitte ich gütigſt von 
diefem Vankſchreihen Kenntnis e Scree wollen, auch mit bitte 
gel lich n Empfang dieſes Schreibens zu beſtätigen. Dies rah Bat b 
Verhältniſſe verbieten es ja leider von ſelbſt, daß jeder einzelne] m Erſatz Bat. 
ſeinen Dank übermittelt. Mit herzlichem Gruß aus dem Felde] Wachtmeiſter Koln anten 
Großmann. Oberſtleutnant und Kommandeur des Füſilier⸗][ Krüger aus Kolmar, Gefreite 
Regiments von Steinmetz.“ die Lehrer Einj⸗ Freiw. 

„Die beruhigende Erklärung des Herrn Oberpräſidenten von 7 op: W 
Ciſenhart⸗Rothe bat erfreulicherweiſe ihren Zweck bei] Höf 1 5 
uns in Poſen erfüllt. Zur Beruhigung etwa noch vorhandener | 3 Garde⸗Regt. zu Fuß: 
üngſtlicher Gemüter bürfte folgende draſtiſche Zuſchrift Reſ.⸗Unteroffizier im R 


ütter und Bräute, Opfer, 
eigen, ob es fähig 


unſerer Zeit iſt, 


1 


/ 
i 


3 


en allein abhängt, Nun ſtehen wir in der Zeit des Wartens. 
i > einen hat ſchon Bangigteit erfaßt, wir aber wiſſen, daß 
Ates erziehende Liebeshand an unſerm Volke arbeitet. Aus der 
eiſterung ſoll Beharrlichkeit werden, die religiöfe Erweckung 
Azur religibs⸗ſittlichen Vertiefung führen. Darum läßt uns 
warten und wenn wir ihm ſtille halten, dann wird die 
unde kommen, wo wir ſprechen lönnen: Der Herr hat Großes 
Aus getan. Ehre ſei Gott in der Höhe. 
0 9 Auch zur Liebe will dieſe Zeit erziehen. Mancher Streit 
e viſt iſt ſchon begraben und hoffentlich wird nach dem Kriege 
anders und beſſer ſein in unſerem Volksleben als vorher. 
Liebeskraft hat der Krieg freigemacht, das zeigte die Arbeit in 
1 Sagaretten, die mancherlei Fürſorgetätigkeit für die Truppen 
i anderen auch ihre Verſorgung mit gutem Leſeſtoff, wie fie 
5 Beiſpiel auch die militäriſche Schriftenzentrale für die Fe ung 
in der Lindenſtraße betreibt, In dem allen ſehen wir einen 
ehen des Krieges. Gott will, daß wir noch mehr als bisher 
ae wie einer für alle und alle für einen einſtehen. Glaube, 
: n u ng und Liebe ſollen wachſen unter uns, das iſt Got⸗ 
x Ville, und wenn wir Gott ſtille halten, werden wir einmal 
eudig ihm danken. 
Äh, in kurzes Gebet des Generalfuperintendenten D. Blau 
gemeinſamer Geſang ſchloſſen den wohlgelungenen Abend. 
0 ane zum Schluß veranſtaltete Sammlung brachte 111,55 M. 
ch Abzug der Koſten für Saalmiete kommt der Reit der Schrif⸗ 
Nentyale zugute. 
b Bitte des Säuglingsheims. 
Eine der wichtigſten ſozialen Gründungen, um die ſich der 
5 tionale Frauendienſt und der Verein zur Errich⸗ 
9 es von Krippen verdient gemacht haben, iſt ohne Zweifel 
uin den Erdgeſchoßräumen Sapiehaplatz 10 untergebrachte 
glingsheim. N 
in Stewereg noch als zu anderen Zeiten fällt es den armen Müt⸗ 
er 70 Männer zu den Fahnen eilten, für die Ernährung 
And inder zu ſorgen, die ſtets hungrigen Mäuler zu ſtopfen, 
75 r elm iſt es um die Pflege der tleinſten, meiſt kümmerlich 
5 elt getommenen und ſtets unter- oder falſchernährten Säug⸗ 


1 


2 


beſtellt. Hier kann nur größte Liebe und Sor 
ut, | gfalt helfen 
Er eine Wohltat werden es jene arme Frauen betrachten, 
Fren Won, Tag über durch Arbeit oder in fremden Häuſern von 
beim ibeobnungen ferngehalten werden, wenn ſich das Säuglings⸗ 
. rer Kinder annimmt. — Wer nur einmal einen Blick in 
ern tige Wohlfahrt3einrichtung getan hat, wird ſich davon 
einengt haben, welche dankenswerte Fürſorge dieſen ärmſten 
nigen zuteil wird. Viele Kinder fanden hier Pflege, darunter 
0 5 deren 2 5 Leben an einem Faden hing und die ſchon 
übte er bis ſechs Wochen in beſtem körperlichen Befinden ihren 
. zurückgegeben werden konnten. Dieſe ſegensreiche Ein⸗ 
ütter zu unterſtützen, ſollte ſich jeder zur Pflicht machen, die 
i x beſonders, die in der 5 Lage ſind, ihren Säug⸗ 
Yen alles zuteil werden zu la ſen, was in hygieniſcher Beziehung 
died Wartung nötig iſt, ſollten ihr Intereſſe in höherem Maße 
her dieſer Anſtalt widmen. Sie können dies am beſten 
an Kin ſche und den bei 
von Kinder⸗ 


de r wa 


U 


üglingen 
uche rn (M 
dude 
ben 


gu ſtellen. 
ich 190—200 ſaubere 


nf 


ehlt 
erun 


wei Wäſcherinnen 
häftigt, doch bei der 
am und 


An 
S . e 
x Es ſtarben den Heldentod für Köni 
I g und Vaterla 
5 und Kantor Richard Lange aus Kletzko, Kreis en 
On füier der Landwehr; der Vigewachtmeiſter der Reſerve im 
rde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment Chriſtian Freiherr v. Maſ⸗ 
er der ſtellb. Ordonnanzoffizier im Danziger Inf⸗Re⸗ 
4 8 1 128 Hans Ritter, Sohn des Diſtriktskommiſſar R. 
der . folgende Beamte des Hauptzollamtsbezirks Wreſchen: 
aus . und Hauptmann der Landwehr v. Münchow 
N reſchen, der Zollinſpektor und Hauptmann der Reſerve 
aus Schroda, der Oberzollkontrolleur, Kompagnieführer 


In; 
> aus Stralkowo. 


Willy Schäffer: i Sc f 
ers ers verwundet. Der Rezitator Willy € 
5 den ante durch ſeine el als Workeſer sh Mei 
5 len Ai Namen, in ganz Deutſchland gemacht hat und in 
auf des städten ein gern geſehener künſtleriſcher Gaſt war 
arte een in ö 


1 Ehre ſchwer verw i 
i ban I 2 18 er verwundet worden und liegt 
? en Berwundung des jungen Künſtlers und Held ird 
M jo größere Teilnahme erwecken, als Willy Schäffer "bie 
hut Durch eee „als Willy Schäffers hier 
nd beliebt, ſondern auch der Schwiegerſohn eines be⸗ 
hieſigen Beamten iſt. Möchte er recht ban wieder ge⸗ 


er Seinen Verletzungen erlegen iſt inzwiſchen der Hilfs- 
N set, der, wie wir in der Mittagausgabe mittellten⸗ 
bahn unabend mittag bei einem Eiſenbahnunglück auf dem Haupt⸗ 
bath. ſe eine Verletzung des rechten Oberſchenlels davongetragen 


. Er- ö . 
loben il. auch ER innere Verletzungen erlitten, an denen 


# Dritter Vaterländi i 
Nenpi, R udiſcher Abend des Nationalen Frauen⸗ 
41 Hm nächſten Donnerstag veranſtaltet der ee nale 
n brit ien ſt im Evangeliſchen Vereinshauſe, abends 8 Uhr 
dritter Vaterländiſchen Abend — ſiehe das Inſerat in der 
9 — ummer — der in sam, beſonderem Maße intereſſant zu 
alpen Den hoffentlich recht zahlreich Erſcheinenden 
1 hoher künſtleriſcher Genuß bevor. Der Kol. preußiſche 
ünger, Herr Herm. Wiedemann von der Kgl. Hof 
5 erlin, hat ſich bereit erklärt, das gute Werk zu unter 
en Ser Wiedemann wird eine Arie aus „Tannhäuſer“, Lie⸗ 
ige Be. und anderes zu Gehör bringen. Auch haben die⸗ 
a St Be Bühnenmitglieder ihre Mitwirkung zugeſagt, jo Fr. 
8 3 Frl. Bartſchat, Irl. Luiſe Trebe. Herr Curt 
übern Schönert hat die Begleitung aller anderen Künſt⸗ 
6 Vorm wol; Eintrittskarten ſind zu 50 Pfg. bei Ed. Bote 
RR 1 oe, Wilhelmſtraße, im Bureau des Nationalen Frauen⸗ 
\ \ 
{ 


8, Capiehe 
piehaplatz 91 und an der Abendka \ 8 
Handi werden 25 Pfg. Aufſchlag ae . hang W 
CR Stadtipenter. Aus der Theaterkanzlei ſchreibt man uns: 

geltion hat für das am Buß: und Vettage ſtattfindende 


onzert alle in Poſen anweſenden muſikaliſchen Kräfte, 
9 wie Inſtrumentaliſten, vereinigt, um einen künſtleriſchen 
Unit Ru erzielen. Das Programm paßt ſich der Zeit und dem 
rtr ages an und ber pricht einen großen enuß. Der 
ni ie aue des Konzerts fließt in die Kaſſe des Roten Kreuzes. 
err. Gbetordentlich wertvolle Anregung, die Se. Exzellenz der 
Feſa bn ber neur, General v. Koch, gegeben hat, zunächſt unſeren 
Unter, Lung struppen Liebesgabe in der Form von warmem 
roltheng und Genußmitteln zukommen zu laſſen, iſt von der 
tach dn bereitwilligſt aufgenommen norden, f l 
Bu der beteiligten Stelle des „Roten Kreuzes“ wird die 
erte Summe in dieſem Sinne für die Beſatzungs⸗ 


* 


! (Sachſen). Die Nachricht von 9 


Vorleſungen in weiteren Kreiſen f 


und nach Rück⸗ 23 


—Voſener Tageblatt. +- 


truppen der Feſtung Poſen verwendet werden, ein Grund 
mehr, dem Konzert ſeine Unterſtützung in weitgehendſtem Sinne 
zuzuwenden. Von militäriſcher Seite iſt der Wunſch ausgeſprochen 
worden, mindeſtens dieſe Veranſtaltung früher als üblich begin⸗ 
nen zu laſſen, da Urlaub über 10 Uhr hinaus ungern erteilt wird 
und auch die Verbindung nach den Außenbezirken der Stadt um 
dieſe Zeit ſich ſchwierig geſtaltet. Die Direktion teilt deshalb 
mit, daß der Beginn des Konzerts auf 7 Uhr feſigeſetzt iſt, nicht 
5 auf den Zetteln vermerkt, um 8 Uhr. Vorverkauf bei Wall⸗ 
eier. 
AI Verdeutſchungen im Schuhhandel. Ein Hamburger Schuh⸗ 
händler erhielt, wie der „Schuhmarkt“ mitteilt, kürzlich folgende 
Zuſchrift: „Wenn Sie nicht ſchleunigſt Ihre Goodyear⸗ und 
erby⸗Stiefel verſchwinden laſſen, dann trete ich Ihnen mit 


meinen deutſchen Stiefeln die i ein, Sie 
Schuſter!!!“ Das war gewiß etwas derb, aber durchaus be⸗ 
rechtigt. Denn ebenſo wie bei den „Coſtumes et manteauz“ 


überwuchern auch im Schuhhandel ganz unberechtigterweiſe die 
vom amerikaniſchen Schuhhandel übernommenen engliſchen Aus⸗ 
drücke, die zu einem großen Teil Phantaſiebezeichnungen ſind 
und ſehr gut durch deutſche Wörter erſetzt werden können. 

L. Eine amerikaniſche Lotterie im Nationalen Nee 
fand am geſtrigen Sonntag mittags 12 Uhr im Geſchäftszimmer 
Sapiehaplatz 9 1 Verloſt wurden drei ſehr ſchöne und wert⸗ 
volle Gegenſtände, die Frau Oberbahnaſſiſtent Pankow ſelbſt 
gearbeitet und geſpendet hatte. Unter großer Heiterkeit der an⸗ 
weſenden Damen und Herren ſtellte ſich Herr Bethmann aus 
Wilda als Auktionator vor und erzielte mit feiner ſehr launig 
gehaltenen Auktion ganz hübſche Summen. Ein ſehr ſchönes, 
großes Sofakiſſen aus ifeidenen . gearbeitet, er- 
ſtand ein Magiſtratsbeamter, während eine Dame die glückliche 
Gewinnerin einer prächtigen Seidenmoſaikdecke war. Den meiſten 
Spaß gewährte die rege Beteiligung des etiva ginn rigen, als 
Matroſe gekleideten Sohnes des Frauenarztes Dr. Arndt an 
der Auktion. Unermüdlich war der kleine Matroſe im Überbieten 
der Damen, zuletzt erſtieg er ſchon den Tiſch in ſeinem Eifer, um 
dem Auktionator recht nahe zu ſein. Auch ihm war endlich das 
Glück hold. Er gewann einen äußerſt netten Kaffeewärmer in 
Geſtalt einer Puppe, den er ſtrahlend ſeiner Mutter behändigte. 
—. In Tagen findet eine zweite Verloſung ſtatt. Es wäre 
wünſchenswert, wenn ſich dazu Di viele Teilnehmer fänden. 
Die wirklich ſchönen und mühſam herzuſtellenden Handarbeiten 
ſind es in der Tat wert, daß man ihnen 7 — Intexeſſe ent⸗ 
egenbringt, mehr aber noch der gute Zwecke, den der Nationale 
Frauendienſt verfolgt. 
„, b. Balkenbrand. Die Feuerwehr wurde Sonnabend vor⸗ 

ittag gegen 9% Uhr wegen eines Balkenbrandes nach Eichwald⸗ 
ſtraße 7 gerufen. 

p. 5 wurden: drei Obd 


; 55 ) 1 1 wei Betrunkene; 
ein Bäckerlehrling wegen Verdachts des Die ob 


Is; ein Arbeiter 


wegen Hausfriedensbruchs 5 2 
p: gi ammenſtöße. Auf der Südſeite des Wilhelmsplatzes 
in der Nähe der Ritterſtraße ſtieß Sonnabend nachmittag gegen 


1 Uhr ein Kraftwagen mit einem Motorrad 
ahrer zuſammen, wobei an dem Motorrade das Vorderrad 
tark beſchädigt wurde. Der Radfahrer erlitt eine leichte Ver⸗ 
etzung an der rechten Hand. — In der St. Martinſtraße er- 
folgte geſtern nachmittag kurz nach 2 Uhr ein Zuſammenſto 
wiſchen einem Lastwagen und einer Droſchke, wobei das eine 
ferd won dem Laſtwagen ſchwer verletzt wurde; auch die 
Welte wurde ſtark beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. 
x Der Waſſerſtand der Warthe betrug bier heute früh + 0,20 
Meter, gegen +0,18 Meter geitern früh. 


* Makel, 15. November. Am 4. d. Mts. ſtarb den Heldentod 
fürs Vaterland bei Dirmuiden in Belgien der ordentliche Uni⸗ 
1 Dr. Ernſt Heidrich, ein Sohn unſerer Stadt. 
Er iſt in Nakel am 5. Juli 1880 als Sohn des noch jetzt hier 
ſehr verehrten Profeſſors und ſpäteren Gymnaſialdirektors Heid⸗ 
rich geboren. Oſtern 1897, alſo noch nicht 17 Jahre alt, N er 
in Nakel ſein Abiturium ab und ſtudierte in Leipzig und Berlin 
vornehmlich Geſchichte. 


K. Briefen i. Weſtpr., 15. November. Der älteſte Bürger 
unſerer Stadt, Landwirt Gottlieb Sand, iſt im Alter von 
95 Jahren . — In Pfeilsdorf wurde ein Vaterländi⸗ 
ſcher Familienabend veranſtaltet, der einen Reinertrag von 


150 M. brachte. 
K. Schönſee i. Weſtpr., 15. November. In Siegfriedsdorf 


brannten der Stall und die Scheune des Beſitzers Hermann 
November. 


Heinrich ab. 
Inſterburg, 15. 6 
meiſter Dr. Kirch off hat unſern Ort verlaffen, an dem er 
22 Jahre gewirkt hat, und gedenkt ſeinen künftigen Auen e 
alle zu nehmen. Wie exinnerlich, hatte er Inſterdurg beim 
Einbruch der Ruſſen verlaſſen und war dann ſpäter auf ſeinen 
Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden. x 


Feld poſtbriefkaſten der Schriftleitung. 


Kaiſerl. deutſcher Konſul St. in Graubünden. Ihren Wunſch 
aben wir 1 erfüllt. Wir wünſchen dem neuen Unternehmen, 
em Deutſchen Hauſe in Agra, den beſten Erfolg. 

Oberſtl. St. Die gewünſchten drei e e 
ind ſoſort. an Sie abgegangen. Ihr Wunſch bezüglich der Adreſſe 
iſt erfüllt worden, ſo daß Sie die Kriegstagebücher hoffentlich 
ſchleunigſt N Ihnen wie allen wackeren Feldgrauen des 
37. Reſerve⸗Regiments beiten Heimatgruß! 5 

Oberſtl. B., L. Herzlichen Dank für Ihre freundlichen Zeilen 
und für das, was Sie uns in liebenswürdiger Weiſe in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. Gott ſchüze Sie und alle Ihre Tapferen! Mit 
den Ruſſen werden Sie ſchon wieder fertig werden. Daß Sie ſich 
unjered gemeinſamen Aufenthalts in Altheide noch erinnern, 
Bor a Herzlichen Gruß von der Stätte Ihres früheren 

Zirkens. 


Hauptmann v. P, (Frankreich). Herzlichſten Dank für Ihren 
liebenswürdigen Brief. Wir können Ihnen die Freude des 
Wiederſehens in M. nachempfinden. — Wärmſten Dank für 
das, was Sie im Falle Sch. getan haben. Bitte, grüßen Sie ihn. 
Hoffentlicht macht er Ihnen nur Freude. — Sehr erfreut, find 
wir Ihnen für die freundliche aloe, unſere Bitte zu erfüllen. 
Die erſte Nummer unſerer „Illuſtrierten Kriegszeitung“ er⸗ 
cheint Ende dieſer Woche. — Daß die Stimmung draußen im 
Felde nach wie vor zuverſichtlich iſt, freut uns. Gott ben e Sie 


Der bisherige Oberbürger⸗ 


und Ihre Braven weiter und verleihe unſeren Waffen weiter 
den Sieg. — Herzlichen Gruß aus der Heimat! 
Juſtizrat Heilbronn, Köln. Herzlichen Dank für Ihre 


Mitteilungen, betr. den Serbenführer, der aus Poſen ſtammt. 
Wir waren darüber bereits orientiert, begrüßten aber trotzdem 
Ihre weiteren Mitteilungen über ihn mit Freuden. Wir werden 
110 in unſerer „Illuſtrierten Oſtd. Kriegszeitung“ veröffent⸗ 
ichen. b 


a Vom 16. November. 
Sterbefälle. 

1 Mon. 18 Tage. 
lene Meyer, 15 Jahre. Helene Niemczews ka, 1 


Kindermädchen He⸗ 
Jahr 3 Mon. 
Tage. Urſula 


Ingeborg Tramborg, 1 
10 Tage. Veronika Purmann, 2 Jahre 9 Mon. 17 
Wengel, 17 Tage. Maurer Ignatz Spychalski, 29 Jahre. Oberſt⸗ 
leutnant z. D. Paul Noel, 64 Jahre. Oberzolleinnehmer a, D 
Zollrendant Eduard Kießler, 70 Jahre. Felix Strojuy, 14 Tage. 


ladislawa Kiſzka, 4 Mon. 3 Tage. Bäckermeiſter Nepomucen 
Serwatkiewiez, 78 Jahre. Wladislaus Juskowiak, 4 Monate 
Tage. Arbeiter Paul Schulz, 21 Jahre. Reſtaurateur Auguſt 
en 75 Jahre. Witwe Karoline Toparkus, geb. Hoffmann, 
‚abre. 


5 und Schafe —, — Ma 


—— ee cd Ä 
— — — 


— —ͤͤ ͤ dmGg— 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 16. November. Gerüchte von ſiegreichen Gefechten an 
der oſtpreußiſchen Grenze verſetzten die Bacſenverſammlung in 
eine gehobene Stimmung. In hoffnungsfreudiger Spannung ſah 
man der Bekanntgabe beſtimmter Nachrichten entgegen. Von Um⸗ 
ſätzen in Effekten war wenig zu hören. % sie zeigte ſich Nach⸗ 
jrage nach dreiprozentiger Reichsanleihe. Von Banknoten waren 
sejonders holländiſche Noten zu ſteigenden Kurſen umgeſetzt. Auch 
für Franzoſen wurde ein ober Kurs genannt. In belgiſchen 
Noten enthielt man ſich des Geſchäftes im Hinblick auf die angeblich 
bevorſtehenden ee der 1. Fel Verwaltung Belgiens. 
15 45 ſich auf etwa 5 Prozent, Privatdiskont auf 54 —5 75 
rozent. . 


4500 Stück Nutz- und Zuchtvieh jtanden auf dem Rinder⸗ 
markte des Magerviehhofes in Friedrichsfelde am 18. No⸗ 
vember zum Verkauf, und zwar etwa 1600 Kühe, 1600 Stück Jung 
vieh, 700 Ochſen, 100 Bullen und 300 Kälber, faſt ausſchließlich 
ſchwarz⸗weißes Holländerpieh. Etwa 3400 Stück waren Flücht⸗ 
lingsvieh aus den Oſtprovinzen: das befand ſich, wie begreij- 
lich, in mäßigem Futterzuſtande. Der Markt war von Käufern 
ut beſucht, es mangelt aber für Kriegsvieh an der erforderlichen 

N die ſich nur bei dem ant Angebot etwas mehr be⸗ 
merkbar machte. Demzufolge geſtaltete ſich auch die Preislage 
iemlich gedrückt. — übrigens ſollen ſich noch weitere 4000 Stück 
Vieh aus dem Oſten in der Anfuhr befinden. Der Magerviehhof 
in Friedrichsfelde bietet ſomit gerade jetzt eine Farne in⸗ 
kaufsgelegenbeit für Viehbeſitzer, wie fie ſobald kaum wieder⸗ 
kehren dürfte. 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen. 16. November. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 20 Rinder, 406 Schweine, 17 Kälber, 21 Schafe, — Ziegen. 
— Ferkel; zuſammen 464 Tiere. ! 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Nindern: 
A. Schſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — —, b) vollfleiſchige, ausge, 
mäftete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — . —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere — . — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
40— 44, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe — . —, 
b) mäßig genäßrte Kühe 30-84, c) gering genährte Kühe 
20 bis 22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —. — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
— . , b) feinſte Maſtkälber — . —, o) mittlere Maſt⸗ und beite Saug⸗ 
tälber — , d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 4347. e) geringe 
Saugkälber — , — Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und u genährte junge Schafe —, — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
rk, I. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht — —, ih vollfleiichige von 240300 Pfd. Lebendgew. 
53—57, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 52 —55, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 47—53, o) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 43—48 M., ) unreine Sauen und geichnitten , 
Eber 45—54 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar — . — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner ag ap 5 Stück für 
62 M., 1 Stück für 600 M., 7 Stück für 57 M., 6 Stück für 56 Mk. 
12 Stück für 55 M., 19 Stück für 54 M. 35 Stück für 53 M., 28 Stück 
für 52 M., 20 Stück für 51 M., 6 Stück für 50 M. 12 Stück für 49 M.. 
36 Stück für 48 M., 26 Stück für 47 M., 26 Stück für 46 M. 18 Stück 
für 45 M., 8 Stück für 44 M., 19 Stück für 43 M. 3 Stück für 40 M. 

Der Geſchäftsgang war in Schweinen flott, ſonſt ruhig. Der 
Markt wurde geräumt. 


Poſen, 16. November. [Produttenbericht.] (Bericht der Land 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſind für Poſen folgende 
Weizen, guter 250 Di. Roggen, 120 ‘Bid. holl., gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 M., Brauggerſte, gute, 68 Kg. 205 M. feinere Sorten über 
Notiz Futtergerſte (bis 68 Kg.), 195 Mark. Hafer, guter, 205 M. 


Berlin, 16. November. Produktenbericht. Der Verkehr am 
Getreidemarkt war nach wie vor träge. Die Grundſtimmung je 
doch feſt. Die Kaufluſt war rege, doch lag kein Angebot vor. — 
Wetter: bedeckt. 

— Berlin, 16. November. 


(Amtliche Schlußkurſe.) Roggen: 


| Barometer | | Tem: 

Datum reduz. auf 0,0 \ pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter | ur 

79 m h f in Celſ. 

Stunde Seehöhe Grad 


1 60 
wolkig 


November 


15. nachm. 2 br 749 Sw.eicht. +42 
15. abends 9 Uhr 143,4 | SW leife ar ＋ 1.7 
16. morgens 7 Uhr 741,1 ShWleicht bedeckt 0,5 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgelejen am 16. No⸗ 
vember, Eu 7 Uhr: : 

16. November Wärme⸗Maximum: T 4,2% Celſ. 

16. 5 Wärme⸗Minimum: 609 f 

— .. 1 1ͤ—— ᷑̃᷑̃ ᷑ͤ————— 

Leitung: E, Ginſchel. h 

Verantwortlich für den 0 Det Teil, den allgemeinen, 

den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 

ein zeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 

. Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des cedaktionellen Teiles 


Heſchäfklicde Mitteitungene 
— Die Firma H. Anderberg⸗Albrecht in Rheinberg ſpendete 
als Liebesgabe 100 000 Fläſchchen ihres Bitterlikörs „Underberg⸗ 
Boonekamp“. Dieſer hat bereits im Kriege 1870/71 vorzügliche Dienſte 
Felde ſtehenden Truppen eine 


geleiſtet und dürfte auch jetzt den im 
deſonders willkommene Gabe fein. 
—— — .VM 
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1 Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens W N 
5 zeigen an (9096 g 
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3 ee W 2 A 
9 Erich Hoffmeyer zı in rec: v Statt jeder besonderen Anzeige. 
90 Var 
8 Gertrud Noffmeyer geb. Pflaum. \ 3 Gestern abend entschlief sanft nach kurzer, schwerer Krank- 
W K 2 A 5 4 heit mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender lieber Vater, 
1 gl. Domäne Karlskrone bei Kostschin. N RT REDEN 3 
2 PA Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 


333323233333 Hy > Hesesesceesesesrese® 


Paul Noel 


Oberstleutnant, z. Zt. Adjutant beim stellvertretenden 
Generalkommando in Posen 


Ritter des Eisernen Kreuzes 
im 65. Lebensjahre, 


ART 


Stalt beſonderer Anzeige. 
K Am 11. Oktober ſtarb in einem Gefecht in Ruß⸗ 
land den Heldentod fürs Vaterland unſer innigſtgeliebter 
jungſter Sohn und Bruder 9095 


Hans Ritter, 


ſtellv. Ordonnan -Ofſizier 

im Danziger Inf.⸗Regk. Nr. 128. 
Schroda, November 1914. x 

Oskar Ritter, Kgl. Diſtrilts⸗Kommiſſar 
Cilli Ritter geb. Leo 
Johanna Mitter, Lehrerin in Schmiegel 
Friedrich Wilhelm Mitter, cand. phil 

und Degenfähnrich im Reſ.-Inf.⸗Rgt. 
Nr. 83, z. Zt. in Trier im Reſerve⸗ 


Dies zeigen tiefbewegt im Namen der Familie an 


Anna No&l, geb. Pogge, 

Anneliese und Ella Noel, 

Amelie Noel, als Schwester, 

L. No&l, Major, z. Zt. im Kriegsministerium. 


Posen, Berlin, Greifswald, 15. November 1914. 


Die Beisetzung findet in Berlin am Mittwoch, dem 18. November 


statt. [9097 
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Amtl. Bekanntmachungen. i 


un — 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Firma Kaufhaus 
L. Hirſchel — Inhaberin: Fräulein 
Louiſe Hirſchel in Poſen, Glo⸗ 
gauer Straße Nr. 53 wird eingeſtellt, 
da eine zur Deckung der Koſten 
genügende Maſſe nicht vorhanden iſt. 

Poſen, den 13. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
9086 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Sally 
Cohn in Poſen, Alter Markt 
Nr. 44, iſt infolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf (9085 

den 4. Dezember 1914, 
vormiktags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Mühlenſtraße 1a, Zimmer 
Nr. 26 anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. 

Poſen, den 7. November 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Kontursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Landwirts Karl 
Hoffmann in Schlitze und ſeiner 
Ehefrau wird eingeſtellt, da eine 
den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
ſprechende Konkursmaſſe nicht vor⸗ 
handen iſt. J 2663 a 

Nawitſch, den 6. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A iſt unter Nr. 347 bei 
der offenen Handelsgeſellſchaft 

aul Adamek & Co. in Oſtrowo 
olgendes eingetragen worden: 

Der bisherige Geſellſchafter Bau⸗ 
gewerksmeiſter Paul Adamek it 
alleiniger Inhaber der Firma. Die 
Geſellſchaft iſt aufgelöft. (9104 

Oſtrowo, den 9. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


„In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der Genossenschaft u 

„Deutſcher Spar- u. Darlehns- 

A kaſſenverein“ 

Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht in mod⸗ 
Uinshagen, am 13. November 
1914 eingetragen worden, daß an 


Am 14. November 1914 verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden der (9101 


Königliche Oberſtleutnant 


Herr Paul Noel, 


Adjutant des ſtellv. Seneralkommandos 
V. Armeekorps. 

Der Entſchlafene hat dem Generalkommando 
V. A.⸗K. ſeit 24. Mai 1898 angehört. 

Das V. AR. wird dem in Krieg und Frieden 
hochverdienten Offizier, der ſich durch ſeinen ehren⸗ 
werten Charakter, ſeine vornehme Denkungsweiſe und 
ſeinen kameradſchaftlichen Sinn allgemeine Liebe und 

Verehrung erworben hatte, allezeit ein treues Ge⸗ 
denken bewahren. 


Der ſtellb Kommandierende General des VAR. 


von Bernhardi, 
General der Kavallerie. 


Den ehrenvollen Tod im Dienſte des Vater⸗ 
landes erlitten innerhalb kurzer Friſt: 


der Königliche Oberzollreviſor 
und Hauptmann d. L. 


Herr v. Münchom 


aus Wreſchen, 
geſtorben in Spandau; 


der Sigl. Zollinſpettor u. Hauptmann d. n. 


Herr Hinz 


aus Schroda, 
geſtorben im Feldlazarett zu Pillau; 
der Königliche Oberzollkonkrolleur, 
Kompagnieführer 


Herr Natz 


aus Stralkomo, 
gefallen vor dem Feinde in Oſtpreußen. 

Eine vorbildliche Treue bewieſen die Verblichenen bei 
Erfüllung ihrer Berufspflichten, ſie bewährte ſich auch, als 
es galt die Grenzen der teuren Heimat zu verteidigen. Ihr 
echt männlicher Sinn, verbunden mit dem warmen Gefühl 
für die Berufsgemeinſchaft ſichert ihnen ein dauerndes, 
freudigſtolzes Erinnern in unſere Herzen. 9084 


In Namen der Veamlen 
des Hauptzollamtsbezirks Wreſchen. 


Mania, Oberzollinſpektor in Vertr. 


— Am 23. Oktober 1914 fiel auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz im Kampfe fürs Vater⸗ 
land unſer treuer Bruder und Schwager, der 


Vizewachtmeiſter der Reſerve 
im 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment 


ci reer von Hase 


im Alter von 24 Jahren. 
Im Namen der Geſchwiſter 


Karl Freiherr von Maſſenbach⸗Pinne. 


Reſerve-Infank.⸗ Regiment Nr. 


In den Kämpfen bei Lyck ſtarben den Tod 
fürs Vaterland: [9057 


der Königl. Oberleutnant der Reſerve 
und Kompagnieführer 


Herr Regierungsrat Rehs 


aus Eſſen a. Nuhr, 


| 
| 
’ a | Statt beſonderer Anzeige. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, 
mein lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gaſtwirt 


der Königl. Leutnant der Reſerve ; & 2 1 des ausgeſchiedenen Land⸗ 
2 5 h wirt Heinri Aßmann der 
Herr Referendar Dr. jur, Brandt uſtan Tepper e 
2 im 48. Lebensjahre. (9082 wählt iſt. [9106 
aus Frankfurt a. Main. Um ſtille Teilnahme bitten im Namen der trauernden Königliches Amtsgericht 
Erſt vor kurzem formiert, hatte das Regiment die Ehre, Hinterbliebenen Gneſen. 


“vor den Feind zu treten. Das Offizierkorps ſteht ſchmerz⸗ 
erfüllt an der Bahre dieſer Offiziere, die unter ſchwierigen 
Verhältniſſen in treuer Pflichterfüllung ihren jungen 
Truppen, als Erſte voranſtürmend, den Tod fanden. 


Wagner, 


Oberſtleutnant und Regiments Kommandeur. 


Lawica bei Poſen, den 14. November 1914 


Berta Tepper, geb. Schulz 


und Kinder. 


ih 0 am Grabe und 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. d. M. von innigſten Dank. 


der Kapelle des St. Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


5 Schroda, den 11. 


a die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 

der Beerdigung meiner lieben Gattin, unferer guten 

ganz beſonders Herrn Paſtor Ilſe für die troſtreichen ſern 
für die vielen Blumenſpenden ſagen wir um 


Familie Wiedemeier- 


Konkursverfahren, 


In dem Konkursverfahren 
das Vermögen der Land 
Eva Baum in Samter iſt ini‘ 


eines von der Gemeinſchuldn 


emachten Vorſchlags zu 5 
Zwangs vergleiche ergleichstermiſ 
auf 


den 7. Dezember 1914, 
vormittags 9 Ahr in 
vor dem Königlichen Amtsgericht 5 
Samter — Zimmer Nr. 23 — 
beraumt. ud 
Der Vergleichs vorſchlag — 15. 
die Erklärung des Gläubigern 


cchuſſes find auf der Gerichtsſchreiben 


des Konkursgerichts zur Einſich og 
Beteiligten niedergelegt. a 4 
Samter, den 9. November 19 


Der ec chte 


desKöniglichen Umisge 
Konkursverfahren.“ 


In dem Konkursverfahren ung 
das Vermögen des Handelsm anne 
Jolel Felbei in Scheode 
Abnahme der Schlußrechnung aun, 


J Verwalters, zur Erhebung von 


— 
S 
2 


wendungen gegen das ure 
zeichnis der bei der Verteilung nd 


A| berücjichtigenden Forderungen 


zur Beſchlußfaſſung der Gläubige 
über die nicht verwertbaren ne 
mögensſtücke der Schlußtermin a 
den 12. Dezember 191 
vormittags 11¼ Ahr iche 
vor dem Königlichen Aintsgeri 
hierſelbſt beſtimmt. 
r November 2014 


Wong Amtsgerick 
Beſchluß. = 


Das Konkursverfahren über Br“ 
Vermögen der Molkerei⸗ 5 
Mmüllerei⸗Genoſſenſchaft, e en 
m. b. H. zu Wyganow Wies ach 
feld (Kreis Koſchmin) wird lub 
erfolgter Abhaltung des Sch 

termins hierdurch aufgehoben. 914 
Krokoſchin, den 19. Oktober 1 


Königl. Amtsgericht 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
das Vermögen des Schuber 
kaufmanns Franz Balcerkiem, + 
in Wreſchen iſt infolge eines ten 
dem Gemeinſchuldner gema 
Vorſchlags zu einem Zwang 
gleiche Vergleichstermin auf 4 
den 27. November 191% 
vormittags 11 Ahr ich 
vor dem Königlichen Amts geiz 
in Wreſchen, Zimmer 9 9001 
anberaumt. d die 
Der Vergleichs vorſchlag un lter 
Erklärung des Konkursverwa 
iſt auf der Gerichtsſchreiberel 
Koniursgerichts zur Einſicht 
Beteiligten niedergelegt. 
Wreſchen, den 18. Novbr. 191% 
Der Gerichtsichreibeh, 
des Königlichen Ymtsgeeid— 
In dem Konkursverfahren = 
das Vermögen des Landwirts 
bert Jungfer in Linden 
wird ein Termin zur Anhörung in, 
Gläubigerverſammlung über 
ſtellung des Konkursverfahren 
Mangel einer den Koſten de 
sahtens entſprechenden Maſſe 
den 3. Dezember 1914. gu. 15 
mittags 10 Ahr, Zimmer 9088) 
beitimmt, 4914 5 
Schrimm, den 10. November 
RX 2 — 9 eri 7 
Königl. Amtsger 
Das zu der Joſef Bargueſ, 
ſchen Konkursmaſſe gehörige r Und 
lager beftehend aus Mauufare. 1g i 
Kurzwaren nebſt Ladeneinrich Mt. fol 
Taxwerte von etwa 3000, 00 tags 
am 19. November d. Js., VOTE oe? 
11 Uhr im Geſchüftslokal 5 
ſtraße öffentlich nei DENE gun 
ſteigert werden. Die eſt . 
kann eine Stunde früher © h 
Die Bietungskaution beträgt li 
und bleibt der Zuſchlag dem 900 ) 
bigerausſchuß vorbehalten 81014 
Goſtyn, den 13. Novembe 
Hermann Seht, 


Konkursverwalter. a 


——— 


1 Stellenangeboft. 
Fenitenturbeautt 


zu ſofortigem Eintt 


ſucht del 
Yilbank für Hal 
und Gewerbe. — 


der 


utter, 
mu 


6901 


